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Me Lebensmittelmengen,  welche durch
^ - französische Armee den deutschen Behörden

Verfügung gestellt wurden zwecks Verteilung
die Bevölkerung des Distrikts Wiesbaden sind

26 , März bis 4. April  1919:
Mehl , 288 610 kg.
Reis . . . . . 10? 360 kg.
§peck . . . . . 93 693 kg.

Vom 4, bis 11 . April 1919:
Kartoffeln . . . 350000 kg.
Speck . . . . . 11250 kg.

■Bom 12 . bis 20 . April  1919 .5
Kartoffeln . . . 450000 kg.
Speck . 11250 kg.

Te Lt.Colonel Administrateur supdrieur
du District de Wiesbaden.

Sign6 : P1NEAU.

BekanntmachMg
3tit besondsrerr Beachtung!

Meldekarten für gewerbliche Verbraucher von
Holz. Kohle und Briketts

Die gewerblichen Verbraucher , die im Monat
Mai 1919 mindestens 10 Tonnen Brennstoff be¬
nötigen werden, und deren Betrieb sich rm be¬
setzten Gebiet der französischen Armee befindet,
ausgenommen den Saarbezirk (Kreis Saarbrücken,
Stadt und Land, Ottweiler und Saarlours ' und die
Rheinpfalz, müssen folgendes besonders beachten:

1 . Brennstoffe dürfen nur an die¬
jenigen Firmen oder Unternehmen
geliefert werden , welche die Melde¬
karten genau nach den Vorschriften
ausgefüllt und dieselben in der vor
geschriebenen Zeit und an die borge
schrie denen Stellen geschickt haben.

Diese Meldekarten sind mit den notigen Aus¬
künften zu haben, entweder bei der Wirtschasts-
stelle oder deren Vertretungsamt für den Kreis
des Antragstellers , oder bei der amtlichen Ver
teilungsstelle für den rheinischen Braunkohlen
bergbau, Köln, Untersachsenhausen 5/7. ,

Die Meldekarten müssen leserlich und * in la
teinischer Schrift geschrieben werden.

2. Die technischen Kontrvllofsiziere der X. Armee
haben sestgestellt, daß eine große Anzahl der Mel¬
dungen falsch sind. (Der Bestand wird kleiner
gemeldet, als der wirkliche Bestand, der Verbrauch
größer als der tvirkliche Verbrauch usw.) Die inter¬
alliierte Kommission für Brennstzoffverteilung gibt
noch einmal bekannt, daß diejenigen, welche falsche
Meldungen machen, sich nach dem Paragraphen 1 >
der die Meldekarte begleitenden Bekanntmachung
einer Gefängnisstrafe bis zu einem Jahre oder
einer Geldstrafe bis zu 10 600 Mark aussetzen und
außerdem keinen Anspruch auf Bewilligung von
Brennstoffen haben.

3. Der Betreffende hat noch folgende Angaben
zu machen: . .

a) Wieviel Personen im März 1919 itt dem
Betrieb , auf den sich die Meldekarte bezieht,
zur reichsgesetzlichen Unfallversicherung an-

' gemeldet waren . . - . -
d) Die genaue Adresse der Firma oder des

Unternehmens (Straße und Nummer in den
Städten usw.). „ „

4. Die durch die Lieferung von Brennstosfen
verursachten Beschwerden sind mitchen nöti
genAngaben (Zahlen  usw .) zu richten an:

a)  Section sconomigue de 1a X. Armee(Ser¬
vice des combustibtes) Försterplatz. Mayener.

b) Wirtschaftsstelle oder bereu Vertretungsstelle
im .Kreise des Antragstellers.

e) Dem oder den Lieferanten.
Beschwerden werden nicht angenom¬

men , wenn die Sectivn 6 cv .no miaue
keine Meldekarte in ihrem Besitz hat.

Heute stehen wir Wiede rum, an  erner
Welten wen de.  Man hat den Zusannnenbruch
des Jahres 1918 und 1919 .in seiner Tiefe und
'Größe verglichen mit dem Eintritt des Christen¬
tums in die Welt . Das Antlitz der Erde wird in
der Tat völlig umgestaltet . Aber wir wissen nicht,
vb nun VVN diesem Umtvül̂ ung der Segen NUP-
gehen wird , der von dem Tode Christi am' Kreuze
ausgegangen ist. Ein neues Deutschland, ja eine
neue Welt ersteht vor uns . Was wir letzt er¬
leben, must uns unsäglich traurig stimmen Vor
1900 Jahren wurde die Welt aus dem Ma¬
terialismus zum Idealismus  emporge¬
führt . Das Signum unserer Tage ist ebenfalls
der Materialismus . Egoismus , klug berechnender
und herzloser Egoismus führt das Regiment . Jeder
einzelne Stand handelt , als ob er allein auf der
Welt tväre , als ob er der Mitmenschen nicht
bedürfe , als ob er gegen sie keine Pflichten hätte
Er sucht sein Glück zu gründen auf Kosten des
Ruins der Mitmenschen . Der Egoismus tritt vor¬
nehmlich in der Genußsucht zutage , welche furcht¬
bare Verheerungen anrichtet . Die einen wollen
geniesten, die anderen können nicht genug ge¬
niesten Der Arme schaut mit Hast und Neid zum
Reichen, weil der Reiche die Mittel hat zu ge¬
nießen und er , der Arme , nicht. Darum solche
Unzufriedenheit , so viele unglückliche, zerrissene Exi¬
stenzen ! Wie verdammt das Kreuz, das Zeichen
der hochherzigsten, der umfassendsten, der selbst¬
losesten und uneigennützigsten Liebe solchen Egois¬
mus ! Wie verurteilt das Kreuz das Schlemmer¬
und Genußleben , wie verurteilt es den Haß und
Neid ! Wie predigt es so ergreifend Entsagung,
Liebe, Ergebung , wie ruft es uns zu : Durch

r euz zum Heil!
Das deutsche Volk steht in der schlimmsten Not.

Im Laufe der Jahrlfunderte hat es mehr als
einmal Völker gegeben, die sich in tiefster Not
befanden . Die einen tznd untergegangen , du
andern "ifühtw  den W-eg aus und Tod lEder

Die Frirdensbedingungen
Wiesbaden.  18 . April. Das hier einge¬

troffene „Echo de Paris " «om 15. April teilt über
die Frtedensbedingnnge» folgendes mit:

1. Zahlung von 125 Milliarden in 58 Jahren,
die ersten 25 Milliarden innerhalb von 18 Mo-
nate«. „ „

2. Die Grube« deS Saarqebietes  fallen ur
das Eigentum Frankreichs. Für die nächsten
15 Jahre wirb das Ganrgebirt neutraler Staat
unter -er SsuverLrrität des Völkerbundes. Ne^ e-
rnng wird durch fünf Beanftragte ansgeübt:
ein geborener Saarländer , ei« Franzose, drei
andere Delegierte. Nach Ablauf von 15 Jahren
hat die Be, »>kernng im Wege der BolksabsUm-
«ung z« entscheiden, ob Anschluß an Frankreich
»der Deutschland erfolgen soll. In letzterem Falle
muß Deutschland an Frankreich den Wert der
Gruben in Gold bezahlen. _ , . . . „

3. « nf die Daner von 15 Jahren nnrd das
linke Rhcinufer  durch die Franzoien besetzt;
die näheren Bestimmungen hierüber « erden noch
sestgelegt. Ans dem linken Rheinufer «»&t« einer
Zone von 58 Kilometer des rechten Nhernnfers
bars kein deutsches Militär »crblc.ben. fdemül-
tarisatio« complöte.j , „ .

Rach zuverlässigen Mitteilungen sind diese Ve-
dingnvgen der Deutschen Regier»«« bekannt; sie
hat die Berfichernng gegeben, daß die Bedingungen
sofort angenommen würde«.

4-
Svweit das „Echo de Paris ". Die feierlichen

Versicherungen, die von derselben Regierung vor
kurzem bei der Debatte über die Westdeutsche Re¬
publik abgegeben wurden , erscheiuen danach ,n
einem sonderbaren Lichte.

Linlrdung derdentichenDelegierten
Paris,  16. April. fRcnter.i Präsident Wil¬

son  hat gestern abend als Wortführer des RatcS
der Bier folgende Erklärung abgegeben:

Angesichts der Tatsache, daß die Fragen, die bec
dem Frieden mit Deutschland geregelt werde«

andern haben den Weg aus jfflt unt> .me&er mU«en vollständigen Lösung so
aufwärts gefunden. Des deutschen Volkes Zukunft [ „ atze gerückt  sind, daß sie jetzt schnell dnrch dem
ist völlig ungewiß. Der Geist, der heute durch. ^ dprozeß der FertigsteSung des Entwurfs gehe«
die Lande cinhergeht, vermag uns nicht zu retten, kühnen, habe« diejenigen, die an, längsten über
Reiner Idealismus , nicht schuüder Materialismus , - wsL Frage« beraten haben, beschlossen, anznrate«.

. - - füTn-ott Das I kaß deutsche Bevollmächtigte einge-
ladcn  werden , mit den Vertretern der assoziier-
Len kriegführenden Rationen am 25. April m o e r-
failles  zufammenznkowrnerr-

Dies bedeutet nicht, daß die Beratnng über
«l l e die Fragen, die mit der Regelung deS allge¬
meine« Friedens Zusammenhängen,  mrter-
broche« werden, oder daß die Beratung dieser
Frage» verzögert wird. Man erwartet rm Gegen¬
teil. daß setzt bezüglich dieser Fragen ein schnelle¬
rer Fortschritt gemacht oft. so daß man a«ge«»4lck-
lsch anch erwarten darf, daß sie bald für die End-
regelnng bereit sein werden. Man hofft, daß man
in den Fragen, die Italien am unmittelbarste« be¬
rühren. besonders in der adriatischeu. jetzt z« einer
baldigen Verständigung gelangen wird. Der
adriatischen Frage  wird zeitlich vor den
andern Fnagen der Vorrang gegeben «nd Las fest¬
ländische Problem sEontimental stndyj in sei« End-
stadinm gebracht werden. . . 1(. f .

WaS besonders zu dem Vertrag m,k Deutschland
gehört, würde ans diese Meise erledigt sein, wah¬
rend zu gleicher Zeit alle andern Regelungen ent¬
sprechend formuliert werden. Es wird anerkannt
werden, daß, trotzdem dieses Verfahre» «ingeschla-
gen werden mntz. alle Frage« der angenblrcklichen
Regelung Teile eines Ganze« sind.

Weltevmnde
0  Der erste Karfreitag war die g r oste

^eltenwendc.  Das finstere Heidentum imt
seinen .Göttern , mit seinen Lastern versank. Ein
neues Zeitalter brach an, ein neues Volk, ge¬
sammelt aus allen Völkern der Erde, trat in die
Geschichte ein, das Volk der Christen, die Schüler

gekreuzioten Jesus . Ihr Banner war das
Er<uz, ihre Waffe der weltüberwindende Glaube,
shre'Heimat der Himinel mit seinen ewigen ureu-
öen. Nach ihm war das ganze Sehiteu des Her
zens gerichtet. Immer heller strahlt seitdem das
Kreuz von Golgatha , verklärt vom Heldenmute
seiner Bekenner, über die Welt hin . Von allen
»eiten strömen die Völker herbei, stolze Könige
vnd rauhe Krieger der Wildnis beugen ihre Kuie
vordem gekreuzigten Gotte. Wo das Kreuz auf-
vepflanzt zvird. bläht ein wahrer Gottesgnrten.
aus: Ströme von Segen gehen von dein Kreuze
aus, Wahrheit und Verzeihung , Kvast und Friede,
®xe fröhliche Hoffnung auf das einige Lebei: . Mit
dem Tode des Erlösers schritt die Welt aus der
1 acht der Finsier nis zu lichten Höhen.
Der Verratene , iVerlassene. Verurteilte , Getötete

Msvurde der Sieger über Tod und Leben. Eine neue
war angebrochen, eine Zeit.- die den kommen-
ÄchMmderten das Pepräge gab.

vermag eine Nation aufwärts zu führen . Das
Kreuz lehrt uns die geduldige Uebernahme der
Leiden dieses Lebens . Es ist zxns eine Mahnung
zu Gehorsam und Autorität , ohne die keine Ge¬
meinschaft, und sei sie noch so klein, bestehen kann
Was darum fürderhin mit uns geschieht, hängt
davon ab, ob wir die Mahnungen des Kreuzes
verstehen. Ob wir uns frei machen von dem
Willen , keinen anderen neben uns und über uns
zu dulden , ob wir zu den Grundsätzen der
christlichen Moral zuruckkehren.  Mit
Raub und Plünderung , mit Streiks und Mord ist
kein neues Reich aufzubauen . Der Krieg und seme
Folgen werden eine Welt-enwende für unS sein.
Fragt sich nur , welcher Art . Ob wir durch Ar¬
beit und Unterordnung uns einmal als Kultur¬
volk wieder durchsetzen oder ob unsere besten Kopfe
in die weite Welt hinauswandern müssen, weil
ihnen die Heimat keine wirkliche Heimat gewähren
kann, wird das deutsche Volk selbst zu entschewen
haben.

Das Gebäude der Kultur und Zivilisation wird
durch die Revolution erschüttert . Me stärksten Mei¬
ler der Autorität sind zusammengebrochen. Frei¬
heit und Gleichheit hört man sckwllen! Diese Frei¬
heit und Gleichheit hat die Kirche seit 1900 Jahren
gelehrt . Aber die Kirche tvies auch darauf hin,
daß Freiheit nicht Zügellosigkeit  be¬
deute und daß ohne Unterordnung der
Untergang  koimnt . Me Revolutton gmg darauf
hinaus , der Zügellosigkeit eine <Msse zu brechen.
Revolutionäre können nur vernichten, nicht aber
aufbauen . Sie zerstören unorsetzliche moralische
und materielle Werte , ohne neue Werte zu schaffen.
Auch diejenigen , tvelche vor,einigen Monatenju¬
belten und triumphierten , sind heute bescheiden
wwvrden . Sie predigen Unterordnung , sie ver¬
engen Entsagung , nachdem sie vorher dre niedrig¬
sten Leidenschaften aufgestachelt haben. Doch, sie
bleiben Rufer in der Wüste. Wer vermochte ihnen
Glauben zu schenken. Durch ihre Mahnung ver¬
größern sie noch den Hatz ihrer früheren Nach¬
läufer . Ueber kurz oder lang »vird darum für sie
die Stunde des Gerichts schlagen. Retten kann
uns nur die Rückkehr zu den Lehren, welche fett
fast zweitausend Jahren die MeMchhett durch alle
Fährnisse hindurchgeleitet haben . Das Kreuz allein
iveist uns den Weg in eine bessere Zukunft . Revo¬
lutionen rütteln auch an dem Bestände der Kirche,
denn die Kirche ist die stärkste Trägerin
derAutorität!  Vernichtet die verruchte Kirche
— diese Red« vernimmt man in anderen Formen
alltäglich . Me Lehre des Sozialismus sollte die
Lehren des Christentums ersetzen! Auch überzeugte
Sozialisten glauben heute nicht mehr an diese
Prophezeiung . Das Kreuz blieb auftecht stehen
in den Stürmen der letzten Monate , es wird be¬
stehen bleiben , mag die Welt noch so sehr er¬
zittern . Und zum Schlüsse wird man dorthin zu-
rückkehren müssen, wo allein das Herl zu finden ist-

Falsche Srisenseriichte
Weimar,  17 . April . Me Mitteilung eines

rechtsstelienden Berliner Blattes , daß eine allge¬
meine Kabinettskrise  andauerc . daß der
Abg Tr . Dernburg die Uebernahme des Finanz
Ministeriums an politische Forderungen geknüpft
habe , die der Mimsterprästdent nicht erfüllen
könne, und daß schließlich Scheidemann selbst

Werts osterbotschast
W. T.-B. Weimar,  15 . April . In , der herüigen

Sitzung der isiationalversammlnng erhielt zu einer
besondern Mitteilung austerhalb der Tagesordnung das
Wort 'Ministerpräsident S che i de m a n n. Er ver¬
liest die BotsäMst des RÄchspräsidenten, die sich au
die Nationalversammlung wendet, und deren zweiter,
ümervolitischerTeil folKendermasten lautet:

„Frieden, Arbeit und Brot und das neue Deutsch¬
land zu schaffen ist unmöglich, so lange Teile un¬
ters eignen Volkes in einem Kampf ver¬
harren,  der unser schwer darmederliegendes Staats -l
und Wirtsäklftsleben vollmids zu vernichten droht.
Wohl ist viel gesündigt worden am deutschen Volk in
vier schweren Kriegsiahren. Darum ist uiisre erste

it, zu »erstehen, zu l>elfen und zu bessern. Wer
der Drang der Massen nach Menschlichkeit und Men-
schenwürdigkeit ist keine Entlastung für eme Hand-
voll führender Un rn hestk f ter,  die planmamg
den Aufbau der deutschen Republik zu stören .trachten.
Das neue Deutschland soll aufgebaut werden rnr Wege
energischer organischer Ausgestaltung znm sozialen
Bolkssdaat. Den wirtschaftlichen und sozialen In¬
teressenvertretungen fall dauernder Einfluß auf die
Gestaltung des Staatslebens eingeräumt werden. Be¬
sonders die letztere Frage ist Gegenstand eingehender

mifung der Regierung. Aber das neue Deutschland
mnn nicht geschaffen werden durch den radikalen
Sprung ins Dunkle,  der sicher ein Sprung m
den Wgrund wäre. Die bolschewikische Diktatur der
Minderheit des Proletariats würde deir Industriestaat
Deutschland sicher in wenigen Monaten nnnuren-
Selbstverständlich mutz'b e r e cht i g t e n piirtschaftluhen
Forderungen der Arbeiter, Angestellten und Beamwn
Reckmung getragen werden. Dafür wird sich dre vce-
gicrung immer einsetzen. Aber s i n n I o se p o I , t i sche
Streiks  setzen das Schicksal der Arbeiter und ihrer
Familien aufs Spiel und müssen zur Verelendung
führen. Deshalb gebietet uns das Lebensinteresseun-
sers Volkes, diesen Bestrebungen mit allen Kräften
entgegenzutveteN und gegen Gewaltakte terrorlstllchev
Elemente en.tidntben einzuschreitzm.

Schleuniger Fr iede nach  J 11"' ,
auf der Grundlage der Verständigung und des Bundes
aller VAker, ist für uns eine Lebensfrage. Aber Nicht
weniger beruht uiiscre Rettung vor dem UntevgMg
auf der Notwendigkeit von Friede _und Arbeit nn
Innern . Darum wende ich must n̂ dieser erwien
Stunde an unser deutsches Volk m allen fernen Schiftsten
mit der mährenden Bitte : Laßt ab ,von ^der Selbst-äiässä "*«-. > sw «» «»»“*—-« **.*-

auf vor dem Abgrund. Arbeitet!  Und Sic . die
Abgeordneten unsers Volkes, bitte ich, wohiu«Sie auch
gehen, während der Pause, die heute in Ihren Be- \
rgtungen emtritt : Wirken Sie überall für Frieden und
Arbeit. Unser Vaterland, unser neues Deutschland darr
nicht zuschanden werden."

Blutmoral in Bräuuschwei-
Braun  schweig,  lS . April . Aus Schöningen

>u Vraunschwcig meldet der Volksfreund : Dr.
Barth  hat den tÄenossen Lille erschos-
se n. Der Mörder ist gefluchtet. Die Mutter des
Dr . Barth ist als Geisel festgesetzt.

Kamp? gegen Flieger
! Braunschweig,  15 . April . Heute nachmit¬

tag wurden durch hannoverscheFlieger hannover¬
sche Zeitungen abgeworfen, die u. a. die Mitteilung
enthielten, daß die Truppen des Generals Märcker
im Anzug aus Braunschweig seien. Auf die Flie¬
ger wurde sofort ein lebhaftes Gewehrfeuer eröff¬
net, was aber nur den Erfolg hatte , daß ein
Braunschweiger Flugzeug getroffen wurde , das
znm Verfolgen der hannoverschen Flieger aufge-
stiegen war. Die letzteren sind unversehrt ent¬
kommen.

Der Generalstreik und die Abwehr
Braun  schweig,  15 . April . Heute nachmit¬

tag fand  im Schloß eine Sitzung des revolutionä¬
ren Aktionsausschusses statt, in der darüber be¬
raten wurde, ob der ööeneralstreik fortgesetzt wer¬
den solle. Für die Fortsetzung  des Streiks
erhob sich keine Stimme.  Es wurde beschlos¬
sen. ab Mittwoch den Generalstreik zu beenden,
ivcnn die Beamtenschaft am Merlstag den Dienst
wieder aufnehme und wenn die Arbeitgeber sich
bereit erklärten, die Streiktage zu bezahlen und
von Maßregelungen abzusehen. Mese Bestimmun¬
gen lehnten wieder die Beamten und auch dre Ar¬
beitgeber rundweg ab. Die allgemeine Beamten-
ichaftsversammlung hat beschlosicn. den General¬
streik nicht eher abzubrechen, als bis die Arbeiter¬
schaft den Generalstreik bedingungslos  auf-
gtbt und Garantien gegeben sind, daß Eisenbahn-
und Postverkehr nicht mehr gehindert werden und
gegen keine Beamte» Maßregelungen erfolgen.
Die städtischen Beamten beschlossen ebenfalls , im
AuSstand zu verharren ., Die selbständigen Ge¬
werbetreibenden haben sich znsammengeschlossen,
um den Bürger - und Beamtenstreik durchführen
zu Helsen. Die Geschäfte sollen so lange geschlossen
bleiben, bis die Arbeiterschaft den , GeneraMreik
beilegt.

Helmstedt genommen
Magdeburg,  15 . April . Teile des Land-

fägerkorps haben heute früh Helmstedt,  das
seit der Befreiung des Ministers Landsberg durch
die Helmstedter Pvlizeibeamten von der braun,
schweigischen Volkswehr besetzt war . nach kurzem
Kampfe eingenommen. Dabei ist auf seiten der
Landjäger Hauptmann d. R. Koch aus Helmstedt
gefallen. Die Verluste der Braunschwekger BolkS-
wchr lasicn sich noch nicht feftstellen. Der Bahn¬
verkehr nach Helmstedt ist wieder hcrgestolll.

Die Stellung der Eisenbahnbeamten
i Berlin.  16. April. Ans der vom 12.—14. April

in Berlin abqehaltenen außerordentlichen Tagung
Ser beauftragten Vertreter aller Eisenbahnbeamten-
Gruvpen aus allen Teilen Preußens ist folgende
Entschließung einstimmig angenommen worden:

In letzter Zeit ist die Oeffentlichkeit durch Nach¬
richten über einen bevorstehenden Ettenbahn-
beamten-Streik beunruhigt worden . Der Ersen-
bahnbeamten-Bund. der mit über 20V0V0 Mitglie¬
der die in den Fachverbänden organisierte Ersen-
bahnbcamtenschaft umfaßt, erklärt hierzu:

Den Eisenbahnbeamten ist im Dezember 1918
in Würdigung ihrer besonderen Leistungen erne
monatliche Betriebszulage bewilligt,worden . Dre,e
Zulage wurde von der Negierung mrt Rückwrrlung
vom 1. Januar 1919 zurückgezogen, so daß den Be¬
amten nur ei« einziger Atonatsbetrag von 39 br--
'.29 Mark geblieben ist. Der Eisenbnhnbe amten
bat sich wegen dieser Maßnahme eine trefgehende
Erregung bemächtigt. Der Bundesvorstand lertete
infolgedessen sofort Verhandlungen mit der Regre-
rnng ein. Bor deren Abschluß hat die pr -utzrsche
Oiegierung durch die Tagespresie in einer Erklä¬
rung vom 7.April 1919 mit schärfsten Maßnahmen
für den Fall eines Eisenbahnbeamten-Strerks ge¬
droht. Gegen diese Erklärung erhebt der Cnsen-
bahnbeamten-Bund schärfsten Einspruch, denn:

1. Es war für diese Erklärrmg kein Grund vor¬
handen. weil von der Origanisatton kerne Str -erk-
androhung ausgesprochen woröcn ist.

2 Sie ist ohne Rücksicht auf die Organisation
und ' die mit ihr noch schwebenden Berhawörnngen
verössentlicht.

3. Sic ist infolge Unterscheidung nach dienst¬
willigen und nicht dienstwilligen Beamten ^ geeig-
net, den Anschein zu erwecken, als ob ein Keil rn
die Beamtenschaft getrieben werden soll.

4. Die Oeffentlichkeit wird über die Forderun¬
gen der Eisenbahnbeamten getäuscht und unberech¬
tigterweise gegen die Eisenbahnbeamten ausge-
'pielt : einmal wird zu Unrecht von Gehaltsforde-
rnngen gesprochen, zum anderen wird, der Irrtum
hervorgerufen, als ob die für die Gesamtbeamien-
ichaft aufgewcndetrn Beträge nur den Ersenbayn-
beamten zugeslosien wären.

Der Eisrnbahnbeamten-Bund erklärt weiter,
daß er sich vorbehült, selbst zu entscheiden, ob und
wann er die Mttel des Streiks zur Tarrrhsetzung
seiner Forderungen anwenden will . Er rst ftw
aber bcnmßt. daß er als Vertretung der Staats-
beanltenschaft dem Volk gegeniiber eine besonders
große Verantwortung trägt , und , daß ern solcher
Beschluß nur im vollen Bewutztfein dieser Ver¬
antwortung gefaßt werden darf , wenn
wiegende Umstände dies verlangen und alle MittÄ
zur Einigung im Berhandlungswoge einschtießltch
der Inanspruchnahme von Schlichtrrngssiall«« er-
schjsG sind. Dar BundeKnorLtM , KaWe.
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Mahnung zur Ruhr
Köln.  15 . April . Der? britische General Blü¬

cher veröffentlicht folgende Bekanntmachung:
Die Lage in ganz Deutschland wird täglich ern¬

ster durch wirtschaftliche und industrielle Unruhen
nnd Ausstände. Bis jetzt haben die Bewohner des
von den britischen Truppen besetzten Gebietes
ordentlich und gesetzlich leben können und sind
ihnen die Kümpfe und das Blutvergießen erspart
geblieben, welche andere Teile Deutschlands heim-
ftesucht haben. Es liegt im Interesse sämtlicher
Einwohner , daß dies so weitergehen solle. Größere
Mengen von Lebensmitteln sind jetzt erhältlich, , und
die Verteilung derselben wird bald vollständig
organisiert sein. Ausstände und Unruhen werden
die allgemeinen Zustände nicht verbessern, im Ge¬
genteil/ sie werden nur Elend und Unglück erzeu¬
gen. Im Interesse der Bewohner des britisch be¬
setzten Gebietes verlange ich deshalb, daß alle mit
mir Zusammenarbeiten, um die Ordnung aufrecht-
zuerhaltcn,' nur so kann der Bevölkerung das
Elend erspart werden, welches anderswo einge¬
treten ist. Ich verordne , daß, bis diese Bekannt¬
machung widerrufen wird , alle Aus stände
ungesetzlich  sind , ich befehle ferner allen An¬
gestellten und Arbeitern jeder Art . bei ihrer Ar¬
beit zu bleiben, und denjenigen, die in den Aus¬
stand getreten sind, sobald wt- möglich zu ihrer
Arbeit zurückzukehren. Ich warne alle, daß die
strengsten Maßnahmen gegen jede Person getros-
scn werden, die im Widerspruch mit dieser Be-
kanntm»chuna einen Ausstand fördert , befürwor¬
te! oder anstistet oder in irgendeiner Weise gegen
dieselbe verstößt. Ich fordere alle. Arbeitgeber wie
Arbeitnehmer , auf. sich jeder herausfordernden
.Handlung fern gic halten und aufrichtig zum Wöhle
ihres Vaterlandes zusammenzuarbeiten. Es ist
'nein fester Wille, die Rechte der Arbeiter und An¬
gestellten im vollsten Maße zu wahren . Alle Strei¬
tigkeiten und Meinungsverschiedenheiten können
brr britischen Militärbehörde zur Vermittlung
unterbreitet werben : letztere wird beide Seiten
sympathisch und unparteiisch anhören nnd wird sich
alle Mühe geben. Zustände zu schaffen, die alle be¬
friedigen - jedoch wird die Entscheidung dieser Be¬
hörde endgültig sein, und unter keinen Umstän¬
den ist das Aufhören der Arbeit erlaubt . Dre Ver¬
mittlung der britischen Militärbehörde darr jedoch
nur in Anspruch genommen werden, wenn alle
vorhandenen deutschen Schlichtungsmittel versagt
haben. Hsr-derl klumsr

fteneral
Commanding in QChief British Anny of the Rhine

Neichsernähruugsminister Schmidt
Weimar -, 15 . April . In parlamentarischrn

Kreisen verlautet , daß die Stellung des
Reichsern äh rungsmini st ers Schmidt
durch seine gestrige Rede stark erschüttert  sei.
Die Rede, die die sozialdemokratischenInterpellan¬
ten ziemlich sckrosf abwies , soll in sozialdemokra¬
tischen Kreisen stark verstimmt haben. Ern Rück¬
tritt Schmidts würde beweisen, daß die Scherde-
mann -Politik . die sich lediglich nach dem sozial¬
demokratischen Interesse orientiert , von vergüt-
rvortnna.Kbewnjzten Männern nuf die Dauer nicht
mehr mitgctragen werden kann.

Rekä« »f«»g des Straßenhandels
Berlin,  15 . April . Gestern nachmittag ist

ein neuer Versuch gewachst worden , das Straßen-
viertel im Stadtinnern , das durch die Weinw erster-.
Münz -- und Alte Schönhauserstraße bezeichnet wird,
von den wilden Händlern  zu säubern , dre
mit und ohne Uniform dort seit Beginn der Revo¬
lution ihr Unwesen treiben und gestohlenes Heeres¬
gut in ungeheuren Massen feilbieten sowie Glücks¬
spiele aus offener Straße veranstalten . Ein frü¬
herer Versuch hatte keinen Erfolg , weil die daher
verwendeten Truppen versagten . Diesmal hat man
fick hauptsächlich der Fr ei Willi  gen - Truppen
bedient und nicht nur eine große Menge gewerbs¬
mäßiger Spieler .und Hehler verhaftet , sondern
jin den .Häusern auch viel gestohlenes Heevesgut,
Waffen und Lebensmittel beschlagnahmt. Einzelne
Händler widersetzten sich mit Massen in der Hand,
wurden aber leicht überwältigt.

Keine Ermordung des Erzherzogs Joseph
Berlin.  15 . April . Das Achtuhrabcndblatt

steht sich heute gezwungen- die gestern gemachte
Meldung über die Ermordung des Erzherzogs
Joseph und der ehemaligen Minister Weckerle und
kzterenyi zu dementieren.  Erzherzog Joseph
befinde sich in AkScut, während Weckerle und Szte-
lenyi unter guter Aufsicht im Budapester Sgmmel-
»efängnis seien. (Wir hatten die Meldung mit
Vorbehalt  gegeben .)

Die wirtschaftliche Lage des deutschen Reiches
Otto Hue. bekannt als Führer der sozialde kra-

tischen Bergleute während der letzten Jahrzehnte,
hat dieser Tage einen Artikel über die fortgesetz¬
ten Kohlenstreiks veröffentlicht, in dem er bekennt:
„Wer jahrzehntelang in Reih und Glied der Ar¬
beiterbewegung mitgestritten , mitgelitten und mit-
gehofst Hatz der sieht nun mit tiefstem Schmerz, wie
der schon von Laffalle gegeißelte Unverstand drauf
und dran ist, alles zu zertrümmern , was opfer¬
freudige Genossen und Kameraden mühevoll auf¬
gebaut haben. Mancher von ihnen möchte heute
wünschen, eher gestorben zu sein, damit er einen
solchen entsetzlichen Selbstmord der Arbei¬
terklasse  nicht miterlcbt hätte." Das Wort sagt
nicht zu viel. Denn in der Tat wird die Krise
unseres Wirtschaftslebens von Tag zu Tag furcht¬
barer . Eine kleine Besserung schien sich im Fe¬
bruar anzubahnen . Aber die neue Streikwut hat
sic zu Nichte gemacht. Absolut ungenügende Pro¬
duktion und irrsinnige Steigerung der Preise
kennzeichnen dauernd die Lage. Im Kohlenberg¬
bau ist die Einbuße an Arbeitskräften , die der
Waffenstiillstandund die damit verbundene Ent¬
lastung der fremden Kriegsgefangenen zur Folge
hatte, im Februar fast ganz durch Einstellung
deutscher Arbeiter ausgeglichen worden: die Beleg¬
schaft im Ruhrrevier blieb mit rund 430 000 Mann
nur noch um 15 000 gleich 3.48 Prozent hinter dem
Stand vom Oktober zurück. Aber das Förder¬
ergebnis war um mehr als ein Viertel niedriger.
87 000 Tonnen gleich 27.78 Prozent betrug der Aus¬
fall pro Arbeitstag , und im März , im Avril vor
allem wird dieser Ausfall noch verhängnisvoll
größer sein! Die nächste Folge ist eine ungeheure
Preiserhöhung : ans eine Tonne Förderkohle,
deren Preis vor dem Krieg 11.25 M war . kam bis
September 19i8 ein Aufschlag von 15.45, seitdem
aber ein weiterer um 84.00 M.  und wenn der preu¬
ßische OandelSminister auch die letzte Erhöhung
einstweilen durch sein Veto verhindert hat. so wird
er einen berechtigten Ausgleich der wirklichen
Selbstkostenerhöhuny natürlich nicht dauernd ver¬
bieten können. Beides aber, ungenügende Förde¬
rung und steigende Preise , setzt sich dann in der
Eisenindustrie fort . An Roheisenproduktton zum
Beispiel hatte das unbesetzte Deutschland im Fe¬
bruar nur 382 000 Tonnen zur Verfügung , wäh¬
rend die Erzeugung des deutschen Zollgebiets im
Oktober 1818- 1049 837 Tonnen betragen hatte: es
fehlen also die rund 30 Prozent , die uns sonst in
Lothringen und Luxemburg produziert wurden,
und eS fehlen weitere 87 000 Tonnen im anderen
besetzten Gebiet: aber auch dann bleibt eine riesige
Mindererzengung in den Grenzen , über die wir
heute verfügen , lind die Preise steigen,' auf die
letzte geplante Kohlenpreiserhöhung um 20 M
wollte der Noheisenverban'd mit einer Erhöhung
um 107 bis 147 M pro Tonne folgen: dann hätte
der Roheisenprcis mehr als das Vierfache des
Friedenspreises betragen ! Das sind einige Der-
spiele: sie ließen sich häufen. Das Resultat ist, daß
nach dem Reichsarbeitsblatt die Arbeftslosenzahl
Anfang Februar 900 000 betrug : «alle Betriebs¬
zweige unserer Industrie , besonders aber dre
Spinnstoffgewerbc . die Metallverarbeitung und die
Eisenindustrie zeigen ein übereinstimmendes Bild,
das der Stagnation ". Wovon leben wir ? 3u entern
<n-oßen Teile scheinbar von der Notenpreste! Aber
es ist rin furchtbarer Irrtum , zu meinen, daß man
davon leben könne. t

Stin 7. ft. M. waren von den Noten der Reichs-
bank 25 494 Millionen Mark im Umlauf, während
es am gleichen Taae 1918 erst 11917 Millionen und
1917 gar erst 8559 Millionen gewesen waren : dazu
kamen aber noch 11051 Millionen Mark Darlehns¬
kastenscheine, von denen vor einem Jahre auch erst
0545 und vor zwei Jahren 3771 Millionen Mark
im Umlauf gewesen waren ! Die Notenvreffe also
arbeitet fieberhaft. Aber sie schafft uns nrcht Nah¬
rung . nicht Wohnung , nicht Kleidung. Sie schafft
nur das technische Mittel : daß immer höhere Löhne
und Gehälter - gezahlt werden : aber die sind ia doch
nur Blendwerk , denn wenn der Empfänger sich
den Papierhaufen .besieht, dann findet er. daß er
infolge der Erhöhung der Preise doch wieder nicht
mehr oder vielleicht sogar noch weniger als vorher
dafür kaufen kann. Nein , die Notenpresse macht
nicht satt. Wir leben in Wahrheit auch jetzt von
dem einzigen, wyvon der Mensch leben kann, von
der Arbeit oder — vom Kapital , das eben aufge-
spcichcrte Arbeit früherer Jahre ist. Und je weni-
der wir arbeiten , desto mehr leben wir vom Kapi¬
tal , desto ärmer werden wir von Tag zu Tag . So
ähnlich ist es ja auch im Kriege gewesen. Wir
haben mit den Kräften , die uns daheim verblieben
waren , während des Krieges eine ungeheure , bis
zum Höchstmaß angespannte Arbeit geleistet. Aber
was diese Arbeit erzeugte, das verschlang zum

größten Teile der Krieg in Munition , in Ge-
chützen, in der riesigen Mannigsaltigket des Hee¬

resbedarfs : es war Arbeit , deren Ergebnis unmit¬
telbar wieder zerstört wurde, wie es selbst den
Zwecken der Zerstöming diente: es waO rein volks¬
wirtschaftlich betrachtet, so, als wäre diese Arbeit
überhaupt nicht geleistet worden. So rechnen jetzt
manche sogar mit höhnischer Gelastenheit: wenn es
während des Krieges ohne volkswirtschaftlichnütz¬
liche Arbeit ging, so mag es jetzt auch weiter m
gehen.- streiken wir jetzt, so ist der Effekt nicht viel
anders als bei der Kriegsarbeit, - also macht nicht
so viel Geschrei wegen unserer Arbeitsunlust!
Aber diese Rechnung ist doppelt falsch. Denn sie
übersieht, daß eben die Unterbrechung der sried-
lichen Arbeit durch den Krieg ein (von allem an¬
deren zu schweigen) furchtbares wirffchastliches
Unglück gewesen ist, das wenigstens mit Kriegs¬
ende aufhvren müßte. Sie übersieht, daß wir schon
in den ganzen Kriegsjahren neben der Arbeit auch
in riesigem Maße vom Kapitcst«zehren mußten, in¬
dem wir unsere Vorräte aufbrauchten, unsere Fa¬
brik- und Verkehrsausrüstung bis zum Brechen
abnützten, unsere Aecker auspowetten . unsere
Viehbestände abschlachteten und dercch mehr. Und
übersieht, daß nachgerade nicht mehr allzu viel
Kapital da ist, was wir jetzt noch ausbrauchen könn-
icn, um unser Leben weiter zu fristen. Ein grober
Teil unserer Fabrikausrüstung ist schon Alteisen:
einen wertvollen Teil unseres Eisenbahnparks
haben wir an die Entente ausgeliefert .- jetzt kom¬
men die ausländischen Wertpapiere heran , soweit
wir sie nicht schon während des Krieges versilbert
haben: unsere Auslands -Unternehmungen sind
zum großen Teile zerstört : was können wir noch
liquidieren , um es aufzueisen? Es gab noch etwas:
die Heeresbestände: und mit denen sind wir gründ¬
lich verfahren , so gründlich, daß nach einer -kürz-
lichen Veröffentlichung des Reichsfinanzministers
von dem auf 8 Milliarden Mark geschätzten Ein-
nahmcbetrage aus Heeresguts -Berkäufen bereits
5 Milliarden Mark verloren gegangen sind! Was
gibt es sonst noch? Den Boden, die Häuser, die
Werke. Sie sind abgenutzt, aber noch da: das kapi¬
talkräftige Ausland kann sie beleihen und kann sie
kaufen. Und so wird es ja wohl auch kommen, wir
werden, in welcher Form auch immer. fremdes
Kapital hereinnehmen müssen und werden dann
für dieses arbeiten dürfen , bis wir es wieder ab-
tragen können. Aber einstweilen bekommen wir
auch das noch nicht. Wir haben keinen Kredit mehr
im Ausland , weil das Ausland nicht sieht, daß wir
dafür arbeiten wollen. Und so sinkt unsere Valuta
tiefer und immer tiefer, die Reichsmark ist heute
im Verhältnis zum fremden, zmn Beispiel zum
Schweizer Gelde kaum mehr ein Drittel so viel
wert wie im Frieden . DaS aber bedeutet, daß alles,
was wir aus dem Ausland etnführen. von vorn¬
herein den dreifachen Preis zahlen muß — und
wir bekommen es auch dann noch nicht einmal,
weil wir uns gar nickt so große Auslandsguthaben
schaffen können. 'Das Ausland will Ware gegen
Ware : wenn wir exportieren, können wir impor¬
tieren . Export ist aber nur möglich, wenn wir
arbeiten . Kohle will das Ausland haben: und weil
wir sie nicht liefern , kommt die Lebensmittekzufuhr
aus Holland ins Stocken. Für mannigfache Er¬
zeugung ist Absatz-Gelegenheit im Auslande vor¬
handen : aber weil wir sie nicht anzubieten hatten,
ist dieser Tage wieder ein sehr großer Eicr -Jmport
rückgängig gemacht worden. Kali will uns das
Ausland abnehmen, aber unsere Schiffe gehen mit
Ballast heraus statt mit Waren ! So sinkt die Va¬
luta . so steigen die Preise , so wachsen die Lohn¬
forderungen in ewigem fehlerhaften Kreislauf —
und weil wir nicht genug arbeiten , haben wir nicht
genug zu essen, wobei von den ausländischen Roh¬
stofflieferungen, die uns absolut notwendig sind
im Betrage von Milliarden , noch nicht einmal die
Rede ist. „ , „

Das ist heute der Zustand unserer Wirtschaft,
so trostlos wie noch nie zuvor. Heute steht es so,
daß wir arbeiten müssen, so weit wir irgend dazu
imstande sind, damit überhaupt erst einmal Ar¬
beitsertrag da sei, den wir verteilen können! Nur
von der Arbeit können wir heute leben — und
wissen heute noch nicht einmal sicher, ob wir auch
bei angespanntester Arbeit und bei größter Spar¬
samkeit künftig alle in der Heimat werden leben
können. Heute schon zeigt sich bet Unternehmern,
bei Kaufleuten , Ingenieuren . Chemikern usw.,
gerade also bei den unentbehrlichen Lettern der
Produktton eine Neigung zur Auswanderung.
Und so schlimm solche Fahnenflucht wäre, die Ar-
beiter mögen die Zeichen beachten. Wir müsten
jetzt, wo die Sonne wieder Licht nnd Wärme spen-
det, auch in den Köpfen und Herzen wieder mehr
die Sonne hereinlassen.

Donnerstag , 17 . April

Deutsche Nationalversammlung
Weimar.  15.

Auf der Tagesordnung steht
Festlegung des 1. Mai als nattonalen Festtag.
Nach der Regierungsvorlage sollte der 1. gj,

zum allgemeinen Nationcckfesttagerhoben wertes
Hierzu beantragen die Abg. v. Payer (Dem.)
Müllcr -Breslan (Soz .), den entscheidenden
graphen wie folgt zu fassen: M

„Es wird ein allgemeiner Feiertag eingeftih» i
der dem Gedanken des Weltfriedens , des Völkxx
bundes und des internationalen Arbeitersllmh--
geweiht ist und für den der Charakter eines Wxg.
feiertages erstrebt wird . Seine endgültige
legung erfolgt nach Friedensschluß und Verobschi-
düng der Verfassung. In diesem Jahre wirft et
am 1. Mai gefeiert, zugleich als eine Volkskuyz,
gebnng für politischen und sozialen Forrschr̂ '
Der 1. Mai 1919 gilt im Sinne reichs- und landrz.
gesetzlicher Vorschriften als allgemeiner Feiertag/

Nach demselben Antrag soll die Ueberschrift
Gesetzes heißen: „Entwurf eines Gesetzes übe/
einen allgemeinen Feiertag ". Die unabhängig^
Sozialdemokraten beantragen , neben dem 1. Mg,
auch den 9. November ium allgemeinen Feiertag
zu machen.

Reichsminister Dr . D avi d : Wir fordern eine»
allgemeinen Feiertag , der den hohen Idealen des
internationalen Arbcitcrschutzes und des Weltfrie¬
dens geweiht sein soll. Dem internattonalen Cha¬
rakter dieses TayeS entsprechend soll dahin gewirkt
weiften, daß dieser Feiertag ein Weltfeiertag werde
Als geeigneter Tag dafür wird der 1. Mai in Voll

'schlag gebracht. Der 1. Mai ist ein uralter Natur,
fcsttag. Der 1. Mai , bisher ein Kampffeiertag d»x
proletarischen Arbeiterschaft, soll nunmehr ein aU-.
genuiner Bolksfeiertag werden. Das Gefühl poli=
ttscher Gleichberechtigung und sozialer Ebenbürtig,
keit aller Diener der Volksgemeinschaft soll an ihs»
gefeiert werden. (Beifall bei den Sozialdenwkrc>-
ten.) Noch werden erbitterte Kämpfe geführt zwi¬
schen Parteien und Schichten in unser« Voll . Aber
der ernste Wille, auf der neuen politischen Grund¬
lage die Gegensätze zu überwinden , sollte von allen
Setten gefordert und am 1. Mai zum Ausdruck
gebracht werden. (Zustimmung bei den Sozial¬
demokraten.) Ein in diesem Geist gefeierter 1. Mai
wäre ein VolkSfeiertag im edelsten Sinne bez
Wortes . Und noch einem zweiten Ideal gilt der
1. Mai : Dem Jedal einer dauernden Gemeinschaft
der Völker. Auch dafür hat die Arbeiterschaft aller
Länder seit Jahrzehnten am 1. Mai demonstriert.
Jetzt ist die weltgeschichtliche Tatsache: der Ktteg
hat bankerott gemacht für alle Zeiten . Die Regie¬
rung nimmt den demokratisch-sozialistischen An¬
trag an. So möge das derttsche Volk sich rüsten zur
allgemeinen Feier des 1. Mat , möge es sie gestal¬
ten zu einer machtvollen Bekundung des Willen?
zum Frieden ' im Innern unsrer Volksgemeinschaft
und znm dauernden Frieden von Volk zu Volk.
(Lebhafter, wiederholler Beifall bei den Sozial¬
demokraten.) C

Ehrhardt (Ztr ) : Ein großer Teil  mei-
I ner politschen Freunde hat leider ab-

reisen  müssen . Die Mehrheit meiner Partei¬
freunde, ich kann sagen die große Mehrheit , hat
mich beauftragt , unsre Stellungnahme zu diesem
Antrag zum Ausdruck zu bringen . Der Antrag
ist der Ausfluß der Stimmung , die unter dem Ein¬
druck der Umwälzungen enfftanden ist. Meine
Parteffrennde und ich wissen die Ereignisse der
jüngsten Vergangenheit zu würdigen . Wer stni
der Ucberzeugnng und Hoffnung, daß Liefe Um¬
wälzungen nicht nur Schaden anrichten. sondern
auch nützliche Ideen zur Folge haben müssen.
Weite Kreise unseres Volkes sind angestchts der
Lage der Ansicht, daß es zweckmäßig wäre , einen
Trauer - und Bußtag  einzuführen . (Sehr
wahr und lebhafte Zustimmung im Zentrum und
rechts. Widerspruch links ), durch den unser Volk
aus den furchtbaren Ernst der Lage hingewiefen
wird. Wenn nun aber schon mal ein Feiertag ein¬
geführt werden sollte, so wäre zu wünschen, daß
eS wenigstens ein Tag wäre , durch den die Einig¬
keit und Gefchlofsenhett des Volkes zum Ausdruck
käme. - Das trifft aber gerade für den 1. Mai nicht
zu. Jener Teil des Volkes, der auf dem Boden
einer andern Weltanschauung steht, verlangt Ach¬
tung auch für seine Gesinnung . Durch Gesetz kön¬
nen wohl auch diese Kreise zur Feier gezwungen
werden. In voller Würdigung der gesamten Ver-
hältniffe ist die große Mehrheit meiner Pattei-
freunde nicht in der Lage, den Abänderungs¬
anträgen znzustimmen. (Lebhafter Beifall im
Zentrum .) . _ _ . ,,

Abg. Packntcke (Dem.): Dem Antrag der Un¬
abhängigen. den 9. November zu feiern, stimmen
wir nicht zu. Anders der Antrag , den wir zusam-

Menschen
Roman von Nloys Buschmann.

8) (Nachdruck verboten.)
Tante Anneliese nahm die Ankündigung des'

Lesuches mit gewohnter Ruhe auf . -Sie meinte

„Heinrich , ich freue mich-, daß solche Leute
Interesse für dich haben. Das kann dir für
deine Zukunft von Nutzen sein." .

Drei Tage darauf brachte ern Wagen d:e
Tn gekündigten «Gäste. . .. . ,

Mit zuvorkommender oofllchkett eilte her
Justizrat Heinrich entgegen. «Auch die Großmutter
begrüßte er herzlich. , .

„Die werden hoffentlich nrch-t böse se:n, liebe
Frau Brüfeld , baß wir gleich zu dreien s«e über¬
fallen " , meinte der Justizrat . „ Aber dre Skizzen
Ihres Herrn Neffen weckten unser Interesse.

„Ihr Besuch ehrt uns ", entgegnete Tante
Anneliese anstelle der Großmutter , die in ihrer
Verlegenheit nach Worten rang.

Diese Wort- fand sie aber , als der Justtzrat
lange und eingehend das Porträt betrachtete,
um endlich in .aufrichtiger Bewunderung aus-
,uruf -en : „ . . ^ ,

„Herr Brüfeld , Sie haben einen bewunde-
LmrgÄrmrdiges Talent . Das Porträt ist ganz

„Nicht wahr . Herr Justtzrat " , r :ek die Groß¬
mutter glücklich, „nicht wahr , da§ Bnd ffr ganz,
vorzüglich . Ja , Herr Jusüzrat , da§' hat auch
mein Enkel gemacht-, Der kann das , der kann
da «' "

Tante Anneliese führte die GMe zu dem Im¬
biß , den sie ihnen bereitet hatte.

„Papa ", meinte Berta , „wie wäre es, wenn
Herr Brüfeld mich malen sollte ? Wäre das nrchit
eine famose Idee , womit wir «Muttchen über¬
raschten könnten ?"

„Du Naseweis«und Kiekindiewelt" , neckte der

I .Möser Vater", schmollte das Töchterchen.
„Ich I>abe oben noch- einen Entwurf von einem

Genrälde liegen , das hier auch ausgesührt und
van mir schon verschickt ist" , warf Heinrich em
.Wenn es Sie interessiert , Herr Justizrat , mochte

ich Sie bitten , mit mir sich heraufbemühen zu
wollen . Meine Tante wird ivährenddeslen gerne

mit Ihrer .Fräulein Tochter und dem Herrn
Sohn den Garten besichtigen.

Weder der Fräulein Tochter, noch- dem Herrn
kSiohn war ps angenehm , daß sie während der
Zeit mit der Tante «Anneliese in den Garten
gehen sollten . Besonders Berta Mte zu gerne
mal in dem Malerstübchen herumspekuliert . «Aber
beide fügten sich schweigend, als der Jnstizrat
entgegnete:

„Ich würde den Entwurf mit großem In¬
teresse in Augenschein nehmen. Ihnen , Fräulein
Brüfeld bin ich sehr verbunden , würden die
während der Zeit meine junge Welt unter Ihre
schützenden Fittiche nehmen." •

Mit Interesse hielt der Justtzrat auf dem
schlichten Zimmer Umschau, das Heinrich einge¬
richtet worden war . Besonders irttercifierte auch
ihn der Anblick, der sich von dem weinumrankten
Fenster aus bot - Währenddessen hatte Heinrich
den Entwurf hervorgenommen und legte ibn
seinem Gaste vor . _

„Um des Himmels willen , woher haben S :e
denn dieses «Motiv ?" fragte der Justtzrak.

Heinrichs Züge verfinsterten sich.
„Herr Justtzrat , ich habe die Ängst versinn¬

bildlichen wollen , die einen «Menschen treibt , dessen
Seele eine Last drückt-"

„Das haben Sie famos zum Ausdruck ge¬
bracht" , lobte der Justtzrat - „Gerade mich, den
Juristen , interessiert das Bild ganz außerordent¬
lich. Aber nun sagen Sie mir mal , wie kommen
Sie junger blühender Mensch zu einer so ergrei¬
fenden Idee ? «Man sollte meinen, der Schöpfer
dieses Bildes habe ein Meer der Leiden im In¬
neren tragen müssen, um diese Schöpfung her¬
vorbringen zu können. Und das gelingt Ihrer
Jugend sckwn?"

„Herr Justtzrat " , sagte Heinrich dumpf , „es
laftet häufig schon etwas auf einer jungen Seele,
das . wenn es auch keine eigen« «Schuld ist, oft
furchtbar drücken kann. Das ist eben das Leid,
das aus der Säm2 > der Väter entsprossen ist."

Der Justtzrat sah Heinrich erstaunt an . Diese
Worte von so jungen , blühenden Lippen zu hören,
brachte ihn in Erstaunen . In dem Augenblick
erinnerte er sich, daß er einmal von einer Ge-
sckückfte gehört hatte , die mit diesem Hause im
Zusammenhänge stand. Ta war von einem
«Morde die Red« gewesen. Den Blick prüfend
aus Heinrich gerichtet, fragte er darum:

Hat denn auch Ihr Herz schon so unter
diesem Leid gelitten , daß Sie dem Scknnerze einen
so ftrrchtbaren und ergreifenden «Ausdruck geben
mußten ? Halten Sie , bitte , meine Frage nicht
für indiskret " , warf er entschuldigend ein, als er
sah, welche Erregung seine Worte in dem chngen
Manne hervorgerufen hatten . „Ich habe wärmstes
Interesse an Ihrer Kunst, nur dieses Interesse
hat die Frage in mir ausgelöst ."

„Herr Justtzrat , erwiderte Heinrich leise, „es
geht im «Munde des hiesigen Volkes eine Ge¬
schichte über irgend einen meiner Ahnen um,
die mir zu Ohren gekommen ist. Der erste Brü-
ield war früher ein Barsen , .tzer von dxn Hal¬
ligen aus hierher kam. Der Mann soll eine
dunkele Tat auf dem Herzen getragen l-aben ."

„Ich habe davon gehört" , sagte der Justtz¬
rat nachdenklich«. „Uebrigens ist das ein Ge¬
rede der Leute, das wohl ebenso Mßig sein
wird , wie so vieles andere . Kommt ein Fremder
irgendwoher , zeigt er sich scheu und zurückhal¬
tend, umgibt ihn gleich Frau Fama mit einem
Kranz von Gerüchten . Daß diese scheue Zurück¬
haltung darin meistens liegt , daß der Fremde
sich stets unter Fremden .fremd fühlen wird,
verstehen viele nicht. T !arum . lieber Freund,
lassen «Sie sich kein graues «Haar darüber wachsen."

„Ich wüßte doch gerne. Was an der Sache ,ist",
sagte Heinrich zitternd.

„Nichts ist daran , Larifari " , tröstekete . ihn
der Justtzrat . „Es wird sehr viel gesündigt im
Volle . Auch der , der diese Fabel aufgebracht,
hat sich schwer versündigt . Und doch wollen wir
ihm für diese Sünde dankbar sein, weil er Sie
dazu getrieben hat , ein so gewaltiges Werk zu
schaffen. Ich bedauere , das Bild nicht in seiner
Ausführung -gesehen zu haben. Apropos , junger
Herr " , brachte der Justtzrat , um Heinrich die
dunklen Gedanken zu verscheuchen, das Gespräch
aus einen anderen Boden . „Sie haben mir ja
noch gar nickst gesagt, woher Sie kommen und
wo Ihre Eltern wohnen ?" '

- „Mein Vater ist Schreinermeister in Bamler.
Tort bin auch ich geboren" , entgegnete Heinrich.

„Aha" , rief der Justtzrat aus , „da .siiü» Sie
also auch in dem schwarzen Wasser getauft , das
interessiert mich Als Referendar bin ich>selbst
dort einige Monate beschäftigt gewesen: Und wenn
glles gut geht , ist es nicht auszeschlossen, daß

ich über kurz oder lang mit den «Meinen wieder
herüber ziehe. iDie Berge haben es mir an¬
getan und vielleicht" — des Justtzrats Stimme
dämpfte sich „findet mein armes Frauchen
dort Genesung«oder doch Erleichterung von ihrem
Leiden." , . . , , ,

«Tie letzten Worte machten Hernrrch stutzig- -
Er erschrak, als er aufblickte und auf dem sonst
so gütigen «Gesichte des Rates einen Zug so llestn
Schmerzes fand , der ihm in die Seele schmtt.

„So leidet Ihre Gemahlin , Herr Justtzrat?
fragte er teilnehmend.

„Bitte , sprechen «Sie nicht darüber " , bat der
Justtzrat . .Besonders meinen Kindern gegem
über keign Sie vorsichtig. «Meine Frau ^hat ew
sehr ernstes Nervenleiden . Ja , junger Herr , W
lastet das Leid viel ernster auf der Seele , wie
man es vor der Welt zeigt." J|

„Wie leid mir das tut !" sagte «Heinrich .voll
Teilnahme . . .. . 1

Der Justtzrat drückte ihm dankbar die öand.3
„Sie haben ein gutes Her», Herr Brüselo . Uevrv
gens möüste ich Sie nun bitten , sich« mcrner
Jugend etwas zu widmen . Ich habe noch ew
kleines Geschäft auf dem Renteiamte zu besor¬
gen. In einer halben Stunde bin ich zurucr.

. „Nun , Väterchen, dann haben wir ja enouw
einmal unseren lieben «Maler - für uns " , lack«
Berta , als der Vater Herrn Brüfeld rn oen
Garten führte mit . der Bemerkung , d«aß er v
einer halben Stunde die Seinigen ' abholen wuroc-

„Wie wäre es . Herr Brüfeld " , meinte Walter
„wenn wir noch ein wen ' g im Garten blleven.
Ich möchte mich gerne einmal mit Ihnen
sprechen und meine Schwester ist ja unter oe
Obhut Ihrer Tante ." . ..

„Recht gerne" , erwiderte «.Heinrich«. ...
,Lsch habe heute auch nrein «Skizzenbuch

gebracht" , begann Walter wieder . „Darf E
Ihnen dort hinten in der Laube einmal «die -sa ®»
vorlegen«

«Mit Interesse sah 'Heinrich die «Arbeiten ve
jungen Mannes durch, lvobei Walter fortfu » .

„Mssen Se , ich darf weine Kunst nur gam
heimlich treiben . Papa ist gar nicht dafür.
meint , daß meine Malere : mich vom Stuv 'u
abhielt . Doch, nun sehen Sie sich«meine Sa«
an und sprechen Se «Ihr ehrliches Urft-'
über «us ."
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» * » is 81aw m? ä
- leitet da-̂ wseltftieficnS, des Völkerbundes,

{«»teil Etzcö der Arbeiterschaft in allen Ländern.k>es Schutzes Me  guiturmelt auf, uns auf
« ! ihm ^ rDet» begleiten, sich weiter nnt
fS &f ärSiüTn in der Verfolgung höchster
F'Ä ^ kltzsch ' lDeutschnat.): Es ist uns imDr- K0 t v i ^ ^ !̂ Edend und erstaunlich, daß
höÄstcn '  s it einen Feiertag einführen will.
MN ÄL kommt aus dem Feiern ia gar nichta.„g, Voll uu‘m.„ fnT ni  dem andern . Mil-

i von
wirk-
Volke

lickn^ "Äüertäg"äufHngen und aufzuzwin-

xas Dolt rm streik folgt dem andemr. M
Iircbr^ „ Arbeitsstunden nicht bloß, sondern von
licnen werden vergeudet. Ist es da wrrk-
Arbeltstaöen Zeit dem ganzen Volke
lich notwenom auszudrängen und aufzuzwrn-
noch nne« .rrw S lebhafte Zustimmung
gen? / einen neuen Feiertag brauchen wir,
recbts.s Nicht einer ^ Eertag . (Widerspruch und
sondern, eher heu Sozialdemokraten.)
lärwende Znnif < ”eet | tl (1^ : Es handelt sich hier

EÄgk der Einführung des nationale«mn di« <' rage Linien in dieser Frage alle
Fmertags. Uber für die Einleftung

solchen Feiertags sind tumultuarische Sze-
crnes » eschickt. Ich bitte, doch die einzel¬
nen Kn ^ ihre Auffassungen in Ruhe darlegen
zri lasse». Mravo .) sfgrtfahreichi: Wir halten
«L für angeW . einen Feiertag -inzufüh-es Vorschlag aber, gerade den 1. Mar als

rem Der < „ »Kruen, erfährt eine besondere Be-
'̂ una durch de» Antrag der Unabhängigen,lcuch.nna zu einem Feiertag zu

Aus aller Welt

machen- g ** und des Glücks sein, für uns ist
Tag der örnve «^ «uertag. «Sehr wahr! und leb-
^ -^ pnütmn'ung rechts.) Aus wutschäumendem
E . ?oen unsere christlichen Feiertage soll der

acseim't werden. Die Sozialdemokraten
!■ " gier alle bürgerlichen Parteien gegen sich.
Eiweiß nicht. ob in diesem Hause ein christlichMann für den Antrag stimmen kann,
denkend̂ ls>" fall bei den bürgerlichen Parieren.
iLk-M 'Ljssen bei den Sozialdemokraten.)
S' lälfi  So, .): Meine Partei feiert den
/ Mai seit 29 Jahren und wird ihn feiern, wie
L Beschluß der Nationalversammlung aus-

wird Für die Arbeiterklasse handelt es sich
f"?EU des 1. Mai um das Gelöbnis zum
Arichismus . Der Antrag Payer -Müller will dem
^ diesen Charakter rauben . Die Arbeiter¬
klasse denkt aber nicht daran, sich diesen -rag ver-
l* K8smi «!st« Dr . David:  Der Vorschlag,
».« g November ebenfalls zum Feiertag zu er¬
de« J- verfrüht . Die endgültige Entschei-
Ea 'darüber welche nationalen Feiextage festge-

weTcn sollen, steht noch aus . Bis zum 9. No-
' ift noch lange hin. Darüber können wir
uns^spüter unterhalten , (Lachen bei den Unab-
sänaiacn Sozialdemokraten), wahrend der 1. Mai

aktuelle Frage ist. Ich war der Meinung , die
Forderung des Schutzes der Persönlichkeit im mo¬
dernen Produktionsbetrieb , dte Forderung des
Weltfriedens seien Forderungen . denen auch die
fi christliche Welt, soweit sie praktisches Ehr -
stentum im Auge hat, zustimmen mutzte. (Lebhaf¬
ter Beifall links. Zurufe rechts: Das leugnen »
•„ ittcBt’) Warum wollen Sic nicht am 1. Mai für
Lse christlichen Forderungen auch demonstrieren?
'Hr Mittelmann ,D . Vv.): Auch die letz¬
ten Ausführungen des Ministers können meine
freunde nicht etwa von der Notwendigkeit nber-

êuaett  jetzt , wo das ganze Volk arbeiten sollte,
enen Lag einzulegen. an dem das Nichtstun
nationale Pflicht ist. (Beifall rechts, große Un¬
ruhe bei den Sozialisten.) Wir betrachten diele»
Gesetz als eine Herausforderung des ganzen deui-
Men Bürgertums . Die Ausführungen des Abg.

• Ne zeigten daß der l ^ stai nichts anders sein
soll als ein fozialdcnrokMscher Feiertag , und es
[l einc  Herausforderung , wenn man von der bür¬
gerlichen Mehrheit verlangt . Liefen Feiertag mtt-( k.„! rSnii.-.mtpm fern Arbel-zumachen. (Siufe bei den Sozialisten : Ein Arbvi
'^ Danstittchliesft die Aussprache. In der Abstim¬
mung wird der Antrag der Unabhängigen gegen
^ Stimmen der Antragsteller abge ehnt. Der
Antraa v P a y e r - M ü l l e r wird mit den Stim¬
men der beiden sozialdemokratischen
Fraktionen , des g r o ß t e n T e i l s der
Demokraten und einzelner Zentrums
abgcordneter angenommen.

Außerhalb der Tagesordnung erhalt da» Wort
zu einer Erklärung der

Abg. Haase (U . S .): Der Minister Erzberger
hat in der Sitzung vom 7. März in der Natconal-
versammlung gesagt, die Note vom 12.
in der vom Kampf gegen den Bolschewismus die
Rede ist, sei in einer Kabtncttsslhung der ältest Re¬
gierung. an welcher nur die drei unabhängigen So¬
zialdemokratenteilgenommen hätten. wahrendme
M-hrheitssozialtsten durch Krankheit verhindert
gewesen seien, beschlossen worden. Am 27. Marz
verharrte er trotz meines Widerspruchs bei dieser
Darstellünq. Nach dem amtlichen Protokoll der
Reichskanzlei haben an der Sitzung vom 12. De¬
zember sämtliche Mitglieder der Regierung teil-
genommen und sich mit ganz ander« Gegenstän¬
den beschäftigt. Die betreffende Sitzlmg hat am
‘.7. Dezember stattgefunden. Der Redner verliest
das Protokoll darüber . . Er stellt danach fest, baß
die von ihm und seinen Freunden gefaßten Be¬
schlüsse und gemachten Ausführungen maft den
Kampf gegen dte Bolschewiken enthalten hatten,
daß sie vielmehr diesen Kampf ab<;elehnt harten.
Herr Erzderger habe zugestimnft und erklärt , botz
der Abschluß' eines Waffenstillstandes mit der ru,-
hschen Regierung wegen der Rückbeförderring der
Truppen zu erwägen sei. Die Darstellungen des
Herrn Erzberger seien also unrichtig gewesen.

Neichsminister Erzbergcr:  Ich kann
nicht zugeben, daß meine Darstellung unrichtig ge¬
wesen ist. unrichtig ist nur das Datum gewesen.
Die Kabinettssitzung hat nicht am 12., sondern am
27. Dezember stattgefunden. (Abgeordneter Cohn:
Na also, das bedeutet gar nichts!) Richtig ist meine
Behauptung, daß drei Mitglieder der Unabhangi-

' gen in der Sitzung waren und daß die Note be¬
schlossen ist des Inhalts , daß wir alles tum um die
Gefahr des Bolschewismus abArwehren. Der Red¬
ner verliest die Note im Wortlaut . Es ist also
richtig, was ich behauptet habe: daß am 27. De¬
zember eine Note des Inhalts , wie ich ihn ange¬
geben habe, abgegeben worden ist. (Abgeordneter
Haase: Aber nicht von der Negierung !) Nein, aber
von der Waffensriillstandskommission. Das Aus¬
wärtige Amt hat mir jetzt noch ansdrucklich be¬
stätigt, daß es die Note dem Abgeordneten Haa,e
nicht mitgeteilt hat. (Hört, hört ! bei den Nnabl,
Soẑ) Mich selbst kann irgend ein Vorwurf nicht
treffen. Die Behaupfttng. bah die Minderhefts-
sozialtsten den Wortlaut der Note gekannt hatten,
kann ich also nicht nusrechterhalten. Einen Wafftn-
Nillstand mit Rußland wünsche ich heute noch. ,Die
Note fordert ja auch gar keinen Angriffskrieg
«egen die Bolschewisten, sondern tritt nur für Ab¬
wehr bolschewistischerAngriffe ein.

« , Präsident Fehrenbach:  Wir sind am Schluß
emer arbeitsreichen Tagung angekommen und
wollen nun die wohlverdiente Ostcrpaiife beginnen
wssen, Ich erbitte die Ermächtigung, den Tag und
sre Tagesordnung der nächsten Sitzung festzusetzen.
iDas Haus ist damit einverstanden.) Ich wünsche
ohnen fröhliche Ostern und eine gute Erholung . —
^hlutz 3 Ubr. * ~

Vom Kögelsberg. (Eine neue Hamster,
methobe .) Zog da am letzten Mittwoch erne Zcrku»--
gescllschaft mit mehreren Wagen tu den Ort Unter-
Schmitten (Vogelsberg ) ein und kundrgte für
Freitag eine Galavorstellung an . Eintrittskarten
wurden im Anstausch gegen Lebensmittel au .'ge-
geben. Eier , Kartoffeln , M -Ä ' .
und dergleichen wanderten m Fülle m die Zcckus-
wagen . Die ganze Einwohnerschaft freute sich aus
die Galavorstellung am Freitag . Doch 7—J *ls
der Freitag aufdämmerte , war das fahrende Volt
samt den gehamsterten Schätzen verschwunden. - ie
guten Unter-Schmittener waren geriebenen Ham¬
ster-Schwindlern -um Opfer gefallen.

Au s d em S p es s a rt . (21000 Mark für eine
Spessarteich«e !) Diese Riesensumme wu.rde ber erner
in letzter Woche vom Forstamt Rohrbrunn ^ bge-
haltenen Versteigerung
einen einzigen Stamm erzielt . Der Prachtstamm
hatte allerdings bei 12.6 Meter ^Lange uno 0,83
Meter mittleren Durchnresser einen Kubikinhalt
von 6,80 Festmeter . Da für das ..« tümmchen
21 250 Mark erzielt wurden , so stellt ,ich der
Preis für 1 Festmeter immerhin ans die hohe
Summe von 3116 Mark , die bisher noch nremalo
auch nur annäherrid erreicht wurde . Bor dem
Kriege konnte man doch schon den schönsten Stamm
zu höchstens 3000 Mark erstehen . Die gewaltigen
Spessarteichen , 500- bis 1000jährige Riesenoaume,
stehen zur Zeit noch im sogen . „Metzgerschlaĝ bei
Rohrbrunn . Während sonst die wertvollen Baume
nach und nach sämtlich unter der Axt fallen , hat
die bayrische Staatsbehörde die prächtigen Eichen
dieses Schlages auf eine Eingabe bisher für die
Nachwell geschont.

(Preiswucher.) Der Kommunalver-
band beschaffte emen Waggon Meerrettich;u47 Mg. das
Pfund und die hiesigen Schäfte vervauften̂ ihn ganz
unverfroren zu 1.50 bis 2 Mark das Pfund.

Calenborn (Ahr ). Der Wirt Klöckner, ein
Mann von 62 Jahren , wurde abends von Ein.
brochern, die er überraschte , totgeschlagen.

Saarbrücken.  Die „Saarbrücker Neuesten Nach-
richZn" ftm BoWmunde'.Der Schleifen " genannt),
das bisherige Organ des rechten, industriellen Nuge!»
der alten national liberalen Parier cm Laargdb.ey
stellten ihr Erscheinen ein.

Qttweiler.  Im hiesigen Krankenhaus wurde
am letzten Dienstag eine junge Frau vml Bierlmgen
entbunden. Es waren vr« Mädchen und ei st Knabe,
die leider zu früh das Licht der Welt erblickten,, um
lebenssähig sein zu können. 7 .

Köln.  Den Rauchern ein Osterei gibt die Stadt
Köln. Bon Donnerstag, den 1?. April ab, werden tn
den durch ein Schild kenntlich gemaifrtai.ötgam^aefchäftrn Zigarren, Zigaretten und Rauchtabak, rn
den B^ aMtellen der Konfumanstalten Zcgaretteic
und Rauchtabak verausgabt. Der !
SondersiammarkeNr. 2 des Brot- und Warmbnches,
auf rede Sonderstammarke;r«rdc-n verabfiilgt. 10

%n 20 betä ©tuet 00'2T8"3S4Wg.bas Stück,oder zwei Pakete Tabak zu
1.20 Mark das Paket.

D ü 11e l d0 r f. Für eine Dirnen-Gewerkschast Wwbt
die Zeitimg der Dozial-Aristokraten, die fetzt, hier
verbreitet wird. Den Prostituierten wird .ent chiedeur
Verbesserung der „Arbeitsbedingungen m Aussich/
gestellt. — Wer wird sich noch wundern, wen« dem¬
nächst irgendwo ein „Dirnen-Rat" anfiancht oder eine
Veremiguiig ehemaliger Zuchthäusler cn den Heftungen
zu Vortragsabenden emlädt ? lind warum soll es nicht
Leute geben, die das ganz in der Ordnung finden.
Wir»leben fa im glorreichen Zeitalter der Revolution.

Dortmund.  Am 6. v. M , fand in tzusen eknr
Zenttumsversammlung statt, die emen sturnnschen Aus¬
gang nahm. Kaum hatte der Redner femen Vortrag be¬
gonnen, ats sich im Saale zahlreiche Gegner bemerk¬
bar machten, ulw die Versammlung zu sprengen. Sie
erüoben sich wie aP Kommando und warfen Vier¬
gläser nach dem Rednerpult, drehten das LM au»
und stießen Drohungen aus . Während der Redner durch
das Fenster ins Freie floh, versuchte der Pfarrer Nor¬
bert Schickte die Menge zu brühigen . Er erhielt
dabei einen mit Eein Stuhl gegen den kwpf Md
trug eine stark blutende Wunde davon, schuetzlich
gelang es ihm auch, sich durchs Fenster m Sicher¬
heit zu bringen. Der Vikar Pieper, der ebenfalls die
erregten Leute zu beruhigen versuchte, erhielt von!
draußen mit einem Stock emttt Stotz gegen den Kopf,
wodurch ihm das Ohr zur Hälfte durch,t- ßen wurde.
Dann wurde er ergriffen und durch den Saal geschleift
rmd schließtich in eine entlegene Ecke gestoßen, wo er
noch einen Fußtritt erhielt. Wegen dreser Vorgänge
hatten sich der hiesigen Strafkammer der Berg¬
mann Franz Brockhaus und dessen Vater, sowie der
Bergmann Friedrich Reimann aus vusm zu verant¬
worten. Völlig geklärt wurde die Schuld der beiden
fetzten Angeklagten nicht. Es wurde nur festgestellt,
daß Franz Brockhaus der lvar. der den Pfarrer mck
einem Stuhl geschlagen hatte. Er vthittt eme Ge¬
fängnisstrafe chon vier Monaten.

Dresden.  Ueber die Ermordung deS Kriegs-
Ministers Neuring wird noch berichtet: Anscheinend
war der Kriegsminister eni guter Schwrmmer, denn
er vermochte sich längere Zeit über Wasser zu halten.
Die Demonstranten eröffneten aber aus zahlr-lch.'N
Gewehren em lebhaftes Infanterrefeuer. bis stülietzlich
der mit dem Tode M den Fluten kämpfende Krieas-
mrnister vor den Augen vieler Tausender erregter
Tu schauer in den Fluten verschwand.

Leipzig.  Me Angestellten der Allg. OrMrrmken-
knsse für Leipzig drohen Mit dem Streik. Nachdem
sie schon dreimal Teuerungszulagen brs zu c>00 Mark
erhalten haben, sind sie mit neuen Forderungen an
du Kasse heranqetreten. Sie verlangen neben dem
Grimdgehalt feste Tenernngsznlagen und eine sofort
zu gewährende WschlagSzahlung von ,e 300 Mark.
In Frage kommen 350 Angestellte und IM Hilfs¬
arbeiter. Die Kasse ist übrigens so gut w,e bankrott.
Im vorigen Jahre hat sie mit einem Defizit von über
2 Millionen Mark abgeschlossen.

Landsberg  a . d. W. An Trichinose starb die
sechsköpfige Familie des Zugführers K. Gielvw
in Posen. Bier Kinder getötet

Ansbach.  14. April . Am Sonnabend vormit¬
tag. wurde bei dem Wiederaufsteigen eines notge-
landeten Flugzeuges ein Kind getötet und drei
Kinder so schwer verletzt, daß sie noch an demselben
Abend starben.

großes Glück gemacht!" „Doch." sagte der reiche Wann.
„Jhneii habe ich für alles zu danken. Jch habc die
Stecknadel von der Sttaße aufgehoben, um sw Ihnen
in den Stuhl zu stecken." . - i -'

ck
Die Stecknadel.  Es war einmal ein llemer,

armer, zerlumpter Junge , der fand eme Stecknadel
auf der Straße . Er bückte sich, hob bre Nadel auf und
steckte sie in den Ausschlag seines Rockes. Ein alter,
reicher Herr sah den Jungen , und wie er die Nadel
aushob. „In dem Jungen steckt was, dachte der alte
Herr. „Er ist sparsam, ordentlich und auch rm kleinsten
genau." Der alte Herr nahm sich des Jungen an, zog
ihn auf, machte ihn eines Tages zu f« nem Kompagnon
und hmterließ ihm schließlich viele Mckiwnen Eons
Tages erhielt der ehemalige Schulmecster des armen,
zerllcmpten Jungen den Besuch des nunmehr reimen
Mannes . In der Hand hatte er eimic Scheck über
stinszigtausend Mark, die er seinem alten Lehrer schenkte.
„Aber ein solche (beschenk habe ich sa gar nicht ver¬
dient." sagte der alte Lehrer. „Ich habe doch nccht Ihr

Aus der Provinz
Niederwalluf.  16. April . (SKfiskmIcken .)

Nach Mitteilung der Schifisgruppe . Betriebsstelle
Mainz , sind in Zukunft die ^ cffsbrückcn bei St.
Goar, Budenheim—Niederwalluf und Oppenheim
nur noch am ersten und dritten Sonntag jeden
Monats von 11—3 Uhr gesperrt .

a. Oestrich , 15. April . Beim Spielen fiel
heute mfttag ein achtjähriger Junge in den hoch
angeschwollenen Pftngstbach. « ißeftden Wasier
nahmen das Kind mit fort Auf das Geschrei der
anderen Kinder wurden mehrere Männer auf das
KÄt AÄ SftJB
in  Atzma 'nnsh " uIen . 15- Avur Der Auszug
eines Planes über die Verbesserung der Fahr-
wasserverhältnlsse des Rheines auf der Stteae
der Nahemünduug bis Aßmannshausen M auf den
Bürgermeistereien Rüdesheim , Bingerbrück und
Aßmannshausen für 4 Wochen aufgelegt worden.

Camp,  15 . April . In der hier abgehaltenen
Generalversammlung des Kreisobst - und ^Weinbau-
Vereins für den Kreis Sl . (öoarshausen wurde
die Erhöhung der Beiträge auf 1,50 Mark pro
Mitglied beschlossen. Die lPkalvererne sollen 1 - cr.
für das .Mitglied an den Kreisverern ab fu hren.
Die Bersanrmtung beschloß dann , an dre National¬
versammlung und cm die Reichsbehörden das Er¬
suchen zu richten, die Genehmigung .MV llus-
uhr des Frühobstes  in das nrchtbesetzte

Gebiet zu ertvirken, da die Hauptproduzenten des¬
selben im besetzten Gebiet (RiMU, Wosel,^
die Hauptabnehmer (Rheinisch-Westtalische» Indu¬
striegebiet, Frankfurt am Main , die großen Städte
Mitteldeutschlands ) aber im u n besetzten Gebiet
lägen, auch das besetzte Gebiet  nur etwa ein
Viertel der PvoduMon des leicht verderblichen
Frühobstes aufnehmen könne:. m
} Hochheim  a . M., 16. April . Wcr erhalten fol¬
gende Zuschrift: In letzter Zelt wird es auch hier
lebendig. Arbeiter und Handwerker haben sich>ge¬
werkschaftlich organisievt und reichen auf Grund
des Zusammenschlusses Lohn f o r d eruttsni
bei den einzelnen Unternehmern ein. Vom wirb
schaftlichen Standpunkte aus sind diese Forderun¬
gen, wo die Lebenshaltung des Einzelnen um
mehr wie 160 Prozent gesttegen ist. nicht unberech¬
tigt. Diese Lohnerhöhungen sind auch im allge¬
meinen bewilligt worden . Der chriftliche Wcm,
beraarbefter -Verband hat mit den Weinberg¬
besitzern einen Tarif abgeschlossen mw Berdesserun-
gen in bezug auf Löhne und Arbeitszeit herbeige¬
führt . Andere Gewerkschaftsgruppen tme :̂ ^ an f'
port- und Fabrikarbeiter -Berband , A^ t,/b " >falls
Lohnerhöhungen für die ihnen Eeschlohenen llr-
beiter und Handwerker durchgefetzt. Leider scheinen
aber hier nicht allein rern wirtschaftliche
Fraaen das Ziel  der augenblicklichen Bewegung
zu sein. Einzelne Personen , welche sich als Füh ^ c
der Bewegung ausgeben , schernen wirtsck̂ ftlichr
Fragen zu p ar t e i p o Iltis che n und ec g en-
nützigen  Zwecken ausbeuten zu wollen . Be,on-
derS zwei Personen scheinen die ougeubttcklicheB --
wegüng dazu benutzen zu wollen, sich„unabhängig
zic machen und sich auf Kosten der Arbeller ein a -
genehmes Dasein zu verschaffen Jetzt schon ist fest-
gestellt, daß diese Personen recht wenm arbelten urn
so mehr aber die parteipolitischen Arresten ver¬
treten. — Neuerdings geht man mit der Absicht
um, neben dem schon bestehenden K,o n fum v>e i =
e i u noch einen weiteren , einen sozialdemokraiischen
Konsumverein, ins Leben zu rufen , lledensau»
mit der Absicht, in diesem Konsumverein als Zem
trale die oben genannten Grogen als wirriame
und unabhängige Agitatoren m  Me
kratische Partei unterzubringen . Ob sich das aber
die Hochhetnür Arbeiter und Bürger werden ge-
alleh lasiem ist Im bezweifeln. Wenn die Hoch¬

heimer Arbeiter mit Reckt « ickt mit allem zufrieden
(ein können, was wahrend des Krieges hier ge¬
schehen, oder besser gesagt: nicht sef^ Hen ist, so
sind diese doch kaum sozialdemokratisch geworden.
Sozialdemokraten sind es aber , welche Sondeibe-
strebiin'gen auf wirtschaftlichen Gebieten ans eigen¬
nützigen und parteipolitischen ^ ^ ressen betreibenDer bestehende Kon,umverern rst eine n eutral  c
Einrichtung und hat mit keiner Pattelpolittt sftvas
zu tun . Es können also auch alle Mände Mitglied
werden: es ist dafür sesorgt , daß der bcitehendc
Konsumverein nicht zu einseittgen politischen lar-
teibestrebungen mißbraucht werden kann. Wenn

beute Personen die Gründung eines
zwefteu Konsumvereins betreiben , so ist MeM m
verurteilen und muß als eine reine Partecs ^ ebezeichnet werden. Wirtschaftliche Einmchtungen
sollen und dürfen nicht zu p^ tpolttischen Zweckenmißbraucht werden. Deshalb sollte sich Jebermaun
von diesen Sonderbestrcbunaen fernhalten : will er
sich genossenschaftlich organisieren , so möge er sich
dem bestehenden Konsumverein anschließen, dort
werben seine genossenschaftlichen Vestl̂ bungen
besser gewahrt wie in einem Part ei-  Konsum-

Uer®ab Homburg.  16 . April . In einigen
städtischen Lebensmittelbetrieben wurden Berfeh-
lnngen aufgedeckt. Der Leiter der Milchzentrale.
Stadtverordneter Blum , mutzte / " n fkmt uw ei-leaen Ein Beamter des Bauamts , der Rotstanos-
»L » ®* oi>cn »°r
Privatfirmen übertragen hatte , wurde seines

^ObÄÄ 'fen,  14 . April . In der Nacht auf
Donnerstag machten Diebe

Dörrfleisch, Wein ufw. siel den Einbrechern in
die Hände , ^ Studienassessor Alb . Henche
ist vom 16. April ab an das Gymnasium nach
Limburg versetzt.

Aus Wiesbaden
Schnellzüge Mainz—Straßbnrg- PariS

Bom 15. April ab sind zwischen Mainz —Stratz-
bura und Paris neue Schnellzüge eingelegt wor¬
den und zwar verläßt 0106 Mainz 5.36 Ubr vor¬
mittags und trifft in Straßburg 10.10 vormittaas
ein. Er verkehrt nur bis Straßburg . Sein Gegen-
zug D105 dagegen beginnt in Paris . Cr geht dort
ab 8.10 nachmittags, aus Stratzburg ab 8.30 vor-
mittags und kommt in Mainz 12.50 uachmittags
an. Der Nachmittagsschnellzug geht letzt au
Mainz statt 3.M Uhr erst 3.32 trifft in Sttußburg
um 8.00 nachmittags ein und wird nach Paris
weitergelcitet, wo er 9.10 vormittags einlaun.

Nene Neichsbanknote« »« 5» Mark
In nächster Zeit werden neue RftchSüanknoten zu

50 Matt  ansgegSben, die nachstehender Beschreibung
entspreckien: Die Note ist in mehrfarbigem Bn^ ruck
ans einem Pavier l̂ aesktit dm5 chs nattirlrches
Wasserzeichen em uber che gan^ Flacl̂ ^ ^ chr,nes

Bor-lanfendes Sterndreieckmuster enthält . Dm Cftöß
Scheines bettägt 14,3 zu 11,4 Zentimeter. Dce

dersefte zeigt einen breiten, stark gegliederten Rahmen,
der in einem l)ellbrannen und einem mittelbraunen
Ton in Sttichzeichnnngausgesührt ist. Innerhalb
dieses Rahmens befindet sich in sci;warzcm. Aufdruck die
übliche Beschriftung „RcrchsbankNote Fünfzig Marl
zahlt nsw." mit ber Tagesangabe 30. tziovember 1918
in lateinischer Schrägschrift. >Die Worte „Reichsbank-
note" und „Reichsbankdirektorium" sind m deutscher
Schrift gehalten. Der bekannte Sttafsatz „Wer Bank¬
noten nachmacht usw." hat ebenfalls nc schwarzem Druck
auf dem untern Mittelfeld oes Rahmens Matz gefunden.
Den Untergrund der Note bedeckt eine biaßblauê Ver¬
zierung. in der Mitte ein weißes liegendes Ettunf,
freilaftend, in dem blaßblau die Zahl 50.. von gleich¬
farbigen Federzug-Zierlinien umgeben, uMergebrachl: -
ist. Dasselbe Eirund ist aus der Rückseite freigeblieben.
Umgcbnr wird dieser freie Raum der Rückseile von
einem länglich-runden Kranz, der sich in schwarz¬
braunem Ton von einem hellbraunen Zierrahmen mit
strablenförncigem Lichtstreifen abhebt. Reihe und Num¬
mern sind unten links und rechts vom Kranz in
schwarzer und roter Farbe auf die gelbbraune Zier¬
leiste aufgedruckt.

Das Eiserne Kreuz
Eingaben aus Verleihung des Eisernen Kreuze-

am schwarz-weißen und weiß-schwarzen Bande sind
von den maßgebenden Behörden gemäß Ber-
fügung Kr. M. II Nr. 570/2 19. P . A. vom 26. F «.
bruar 19 für besondere Kriegsverdienste im Feld«
und in der Heimat zu beschleunigen. Es kann da¬
her unter den augenblicklich militärisch-polittsch
verworrenen Verhältnissen jetzt bei Friedensschlutz
nur jedem, der glaubt, durch besondere Kricgsver-
dienste sich das C. K. verdient zu haben, geraten
werk««, sich rechtzeitig mit seinem Gesuch an die
maßgebenden Stellen zu wenden. Vor allem seien
diejenigen, welche für besondere Kriegsverdlenstc
ui der Heimat Anspruch auf die Verleihung de»
E. K. ll am weiß-schwarzen Bande zu haben glau¬
ben, darauf hiugewiesen.

Vermißtennachforschnng
Die bei der Rückkehr unserer Kriegsgefangenen

sich bietende Gelegenheit, über das Schicksal unfe-
rcr Vermißten weitgehendste Aufklärung zu erhal¬
ten, soll vom ^ iegsministerium in folgender
Weise ausgenntzt werden: In den Durchgangs¬
lagern , welche die Kriegsgefangenen beim Eintref¬
fen in der Heimat passieren müssen, erhält jeder
Kriegsgefangene eine Liste der Vermißten seines
Truppenteils mit Angehörigenadressen. Auf Grund
d,eser Listen sollen die Zurückgckehrten in den
Durchgangslagern Angaben über das Schicksal
ihrer Kameraden machen. ' Jeder behält seine Liste
auch beim Verlassen des Durchgangslagers , um
auch später noch weitere Angaben machen zu kön¬
nen. Das Kriegsmintsterinm kann diese Listen
nicht vollständig aufstellen, da teilweise die Ange-
hövigenodressen fehlen und noch Truppenmeldun-
aen ausstehen. Es muß daher die Hilfe der Ange¬
hörigen in Anspruch nehmen und bittet leden, der
bisher ohne irgendeine Nachricht über einen ver¬
mißten Heeresangehörigen ist, um umgehende
llebersendung, spätestens aber bis 22. April einer
einfachen Postkarte mit folgendem Inhalt : Bor-
berfette: An das Zentral -Nachweis-Buro des
Kriegsministeriums , Berlin SW . 7, Dorotheen¬
straße 48. Angabe der Adresse des Absenders.
Rückseite: Angabe des Truppenteils , der Kompanie
u'w., des Dienstgrades, Namens , Vornamens , Ge¬
burtstages und Geburtsortes des Vermitzten und
Tag und Ort des BerMißtseinö (deutliche Schrift
ohne weitere Zusätze). -

Die Beratungsstelle für Gasverwertung
gibt bekannt, daß sie täglich von 10—12 Uhr . An¬
leitung erteilt, wie 5er Gasverbrauch durch rich¬
tiges Einstellen der Flamme und Benutzung einer
Kochkiste niedrig gehalten werden kann. Da die
Kochkiste ein Universalmittel zur Ersparnis von
Brennstoffen jeglicher Art darstellt. sollte sie heut¬
zutage in keinem Haushali fehlen. Vergleichcndc.
Versuche der Lehr- und Versuchsanstalt in Karls¬
ruhe haben ergeben, daß die von der hiesigen Be¬
ratungsstelle für Gasverwertung zur ^ lblt-
anfertigung empfohlenen Kochkisten im besonderen
Maße die Wirkung haben, die aufgespeicherte
Würkne lange zu erhalten, während andere Kisten,
die mit zu erhitzenden Wärmestecnen oder Eisen¬
rosten arbeiten, weniger wirtschaftlichsind.

Organisierte kaufmännischeAngestellte
Die Organisation der kaufmännischen Ange¬

stellten macht seit der Rückkehr der Kriegsteilnehmer
gewaltige Fortschritte. So hatte, wie uns geschrie¬
ben wird, allein der Deutschnationale Haudlungs-
gehtlfen-VerbcmS bis cinschließttch März 19lv
einen Mitglirderzuwachs von rund 34 500. Auch
die übrigen kaufmännischenBevbande habe« eine
entsprechende Zunahme zu verzeichnen. Die Zmr
dürste nicht mehr allzu fern liegen, wo der nicht
organisierte Handlungsgehilfe zu ^ n seltelierl
Ausnahmen gehört. - Die berufsivisienfchaft-
lichen Lehrgänge der Betriebsgemelnschaft kauf¬
männischer Verbände können av» von weiblichen
Angestellten und sonstigen Persönlichkeiten besucht
iverdcil, die nicht Mitglieder irgendeines der ange¬
schlossenen Verbünde sind. Anmeldeschluß ist der
18. April. Nähere Auskunft erteilt die Geschäfts-
stelle, Sedanplatz 3.

Postscheckverkehr
Veranlaßt durch die Schwierigkeiten, welche der

Abwickelung des Postscheckverkehrs mit dem Post¬
scheckamt in Frankfurt a. M. entgcgenstanden . hatte
die Handelskammer die Errichtung eines besonde¬
ren Postscheckamtes in Mainz beantragt . Das
Rcichspostministeriumhat darauf den Bescheid er-
tect, daß die Errichtung eines Postscheckamts in
Mainz nickt in Aussicht gestellt werden könne . Die
durch die Besetzung hcrvorgerufenen Schwierig¬
keiten würden auch durch diese Maßnahme nicht
behoben werden und cs dürste wohl erwartet wer-
den, daß der bevorstehende FriedenKschluv die -0U 3
kchrsbeschrcinlungen beseitigt.

Standesamt
Zur Anmeldung von Sterbefällen und Tot¬

geburten ist das Standesamt geöffnet anr Karfrei¬
tag und Ostermontag von 9—10 Uhr . Am Oster¬
sonntag ist das Standesamt geschlossen.

Gefährliche Fliegenteller
Fliegenteller aus Pappe werden seit einiger Zeit

unter Namen wie „Musci", „Locki" und „ Nimrod
in erheblicher Menge seiigehalten. Das Reichsgefunb-
heitsümt hat sestgeMlt. daß dre Teller stack arsen^
haltig sind. Trotzdem werden sie ohne Vorsicht, War¬
nung oder Belehrung in beliebiger UmhALmg, wve
ZeitunqSvapier, an icdttmann in unbeschränkter An-
zahl abgegeben. Der preußische Mrnrster deS ^ «nern
hat deshalb die Polizeibehördendaraus hmgewiejen,
daß nach den geltenden Bestimmungen die Teller nur
in dichten, festen und gut verschlossenen Gefäßen abge--
geben werden dürfen. Sie dürfen nur gegen polczer.
lichen Erlaubnisschein verabfolgt werden und mMMn
mit einer grünen Farbe vermischt seiigehalten werden,,
die in Wasser leicht löslich ist.

Gcsamtbcwirtschastung des Zementes
In der Werkstagung des Deutschen Zement¬

bundes kündigte der Vorsitzende. Baurat Dr . Rte-
pcrt, an. daß infolge der ungünsttgen Gefamtlage
und vor allem zur Erlangung eines billigen Aus¬
gleichs im Konsum dte Wiedcreinstihrung fre* Ge-
samtbewirtschastung des Zementes bevorstehc.

Warnung
Bor einem gefährlichen Gauner , der vielleicht

auch tn unserer Stadt aufzutveten gedenkt, wird
eindringlichstgewarnt. Der Verbrecher, der ele¬
gant austritt und preußischen Dialekt spricht, kam
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cm 11. April morgens in eine Wirtschaft in Lud-
wtgshafen und ließ sich von der Mein anwesenden
Wirtin ein kleines Glas Wein geben . Er zehlte
mit einen Geldschein , den die Wirtin an Ser Kasse
wechselte. Er bot nun der Wirtin Parfüm zum
Kaufe an . als diese mit dem Bemerken ablehnte , sie
könne das nicht riechen , zog er aus seiner Hand¬
tasche einen Schwamm , hielt diesen der Frau unter
die Nase mit der Erklärung , das fei ein vorzüg¬
liches Mittel gegen Kopfweh . Die Wirtin roch
davon und wurde sofort bewußtlos . Als sie wie¬
der zu sich kam. war der Gast verschwunden und
-mit ihm der Inhalt der Kasse in Höhe von 3000 Jt
Der Täter ist etwa 35 Jahre alt . 1,70 Meter groß,
schlank, trägt kurzen blonden Schnurrbart , gelben
Ueberzieher , Filzhut , gelbe Schnürschuhe , rotbraune
Glaceehandschuhe , Zwicker mit schwarzem Rand
und gelbe viereckige Handtasche.

Diebstahl
Eine Kuh gestohlen wurde im Distrikt .„Königs-

stuhl " am Jdsteiner Weg.
Ueberfahren

Ilm Mainzer Brückenkopf war eine 85jährige
Frau aus Wiesbaden  in den verkehrten
Straßenbahnwagen gestiegen . Als sie heraus-
lprang , fuhr ein Auto vorüber , wodurch die Frau
überfahren wurde Die Schwcrveletzte wurde von
der Sanitütswache ins .Krankenhaus gebracht.

Standesamtsnachrichten
Gestorben.  Mm 11. April : Valentin Schmidt.

Taglöhner . 70 I . —<Am 12. April : Frau Philippme
Nickel, ged. Vogt . 41 I . : Frau Therese Koch. geb.
Besier, 50 I . ; Karl Rossel. Glaser . 34 I . ; Adolf
Linker, 16 I . — Am 14. April : Frau Emilie
Kümmerte , geh. Schnabel . 62 I . : Witwe
v. Tschertkow, .71 I . : Ehefrau Maria Krel
geb. Krebs . 49 I . —: Am 15 . April : Ho.
Damei 'Heß. 72 I . —. Am 16 . April : Wrtwe Ka
tharine Jakobine Krissei. geb. Beres , 75 I.

Knnstnotizen
Kurhaus.  Am Karfreitag finden infolge der für

nachmittags 5 Uhr im großen Saale angesetzten zwei¬
ten Ausführung des Caciiien -Vereins Wiesbaden Irme
Wonncmeutskonzerte statt.

Res rde « ztheater.  SamStag : „Liebelei" . An-
saug 7 Uhr. Sonntag : „Lehmanns Kinder" . An¬
fang 3 Uhr . Abends : „Die tanzende Nymphe" . An¬
fang 7 Uhr . Montag : „Der Weg zur Hölle" . An¬
fang 3 Uhr . Abends : „Die tanzende Nymphe" . An¬
fang 7 ,Ubr . Dienstag ; „Die Logenbrüder" . Anss. 7 Uhr.

Letzte Nachrichten
Die Streiklage

Essen.  17 . April . In Essen sind weitere 2000
Mann Regierungstruppen eingetroffen . Der seit
zehn Tagen stilliegende Straßenbahnbetrieb ist
vollständig wieder ausgenommen worden.

Düsseldorf.  17 . April . Mit den Buchdruk-
kern wurde eine Einigung erzielt . Tie Wasser¬
versorgung  der Stadt ist , nachdem die Ar¬
beiter beschlossen haben , die gänzliche Einstellung
"des Betriebes zu vermeiden , erheblich , einge¬
schränkt.  Sonst ist in der Lage des Ausstandes
eine Aenderung nich .t eingetreten . Das Korps
Bergmann ist wieder in die Stadt eingerückt.

.Köln,  17 . April . Die Angestellten von etwa
dreißig Firmen der Kölner Metallindustrie

' sind in den Ausstand getreten.
Saarbrücken,  17 . April . Der Bergärbeiter-

strcik wurde <mf den Saar gruben abgebrochen
auf einstimmigen Beschluß einer Konferenz der
Sicherheits - und Vertrauensmänner beider Berg¬
arbeiterorganisationen . Der Bezirksleiter des
Christlichen Verbandes setzte auseinander , die Lage
im .Revier habe sich derart zugespitzt , daß die
Entscheidung der Pariser Regierung nicht mehr
abgewartet werden könne : es müsse bereits ans
der Erkenntnis heraus gehandelt werden , daß eine
Fortsetzung des Streiks die schlimmsten Folgen
haben könne. Ein Streikopser

Bochum,  17 . April . Am 14 . April ist über
das Vermögen der Bvchumer Bergwerks - A.-G .,
der die Mhe „Präsident " gehört , das Konkurs¬
verfahren eröffnet worden . Tie Gesellschaft ist in¬
folge der Dauerstreiks und der immer größer
werdenden Forderungen der Bergarbeiterschaft zu
so großen Verlusten gekontmen , daß der Konkurs
nicht abzuwenden war.

Die Kämpfe in München
Meldungen aus München besagen , daß der

Kampf um den Hauptbahnhof mit Maschinen¬
gewehren , Handgranaten und schweren Minenwer¬
fern geführt wurde . Die Verteidiger hielten von
7—9%  Uhr stand , mußten sich aber schließlich er-
geben , da die Angreifer das erste und zweite In - I
fanterie -Neqiment auf ihrer Seite hatten . Rote
Harbisten batten sich schon nachmittags einer An¬
zahl Kasernen bemächtigt . Die kommunistische
Partei ruft zum Kampf gegen den Verrat , der
»on Bamberg  kommt , auf . Die Aufforderung
Mm Generalstreik  scheint allgemein befolgt
vorden zu sein , olles ruht.

Wer in München die Macht repräsentiert , steht
nicht recht fest. Ausgeübt wird sie von per Roten
Garde  und den zu ihr übergegangencn Regimen-
ern sowie von bewaffneten Arbeiterscharen . Re¬

gierungstruppen im Sinne der Regierung Hoff-
mann gibt es nicht mehr . Diejenigen Mannschaften
der Garnison , die nicht auf die Seite der neuen
Machthaber aetreten sind, verhalten sich n e u t r a l.
Durch eine Verfügung des neuen Stadtkomman¬
danten Egelhofer erhält jeder Soldat 5 Mark Löh¬
nung mehr.

Die „Freiheit " in Sowjet -München
München.  17 . April . Der Bollzugsrat der

Betriebs - und Soldatenräte Münchens macht be¬
kannt : Wer in Wort , Schrift oder Tat öffentlich
Men den Bollzugsrat , seine Organe und seine
amtlichen Anordnungen anstritt , wird unverzüg¬
lich vor ein Revolutionstribunal gestallt und sofort
nbgeurteilt . — Weiter ist eine Bekanntmachung
des Vollzugsrats der Betriebs - und Soldatenräte
erschienen , die besagt : Die Bewaffnung der Ar¬
beiter erfolgt in den Betrieben durch die Betriebs¬
räte . In erster Linie werden die Waffenkundigen
bewaffnte . Die Arbeiter müssen ihre Waffen aus
dem Wege zu und von der Arbeitsstelle ständig bei
sichtragen . — Die Kommunistenführer Toller
und Mühsam  befinden sich in den Händen der
Regierung Hoffmann . — Die Bauern der Ober¬
pfalz fordern in einem Aufruf an die Regierung
die sofortige Wafsenabgabe an die Bauern , ins¬
besondere an die des Bezirks Langenfeld . In dem
Schreiben heißt eS u . a.: „Wir Bauern lassen uns
nicht wie tolle Hunde von den Spartakisten nieder¬
knallen oder in grausamer Weise ermorden ."

Der „teure" Lützendorfs
Das Luderrtzorffsche Buch soll 25 Mark kosten

und der Verfasser hat sich eine Garantie von
200 000 Mark ausbrdungen . ..» ■

Ebert gegen die Banken
Reichspräsident E b e r t empfing am Montag

abend die in Weimar eingelrosfenen Vertreter der
streikenden Berliner Bankbeamten . Der Reichs¬
präsident erklärte , daß der Widerstand der Bank¬

leitungen gegen das Mitbestimmmrgsrecht der An¬
gestellten zwar psychologisch verständlich sei, aber
er könne nicht aufrecht erhalten werden : denn der
alte .Herrenstand des Unternehmertums müsse end¬
gültig zu Grabe getragen werden . Die Volks¬
regierung habe die volle Smnpathie für die For¬
derungen der Angestellten : sie habe auch in dem
schon veröffentlichten Kabinettsbefchluß zum Aus¬
druck gebracht , daß sie den Bankbeamten das Mit-
bestimmungsrccht in Men Fragen deS Arbeitsver¬
hältnisses zugestehen wolle . Lediglich über den
einzuschlagenüen Weg und über die Formulierung
der Bedingungen könnten Meinungsverschieden¬
heiten bestehen . Er hoffe aber , daß eine intellek¬
tuell so hochstehende Arbeitnehmergrnppe . wie die
Bankangestellten , eine Einigung nicht an Formu¬
lierungsfragen scheuern lasten würde , und daß es
zu einer Berstänbigung kommen werde.

Eine Schändung des Karfreitags
Hamburg.  Das Hamburger Polizeipräsi¬

dium hat auf Beschluß des Senats jedes der bis¬
herigen Verbote von Lustbarkeiten am Bußtag
und Karfreitag aufgehoben,  so daß an
diesen hohen Feiertagen in Hamburg wie gewöhn¬
lich getanzt  und gelärmt werden kann . In
derselben Sitzung , wo dies geschah, führte man den
1. Mai von Partei wegen als Mgemeinen gesetz¬
lichen Feiertag  ein . — Alle Vorstellungen
der bürgerlichen Gruppen gegen diese neue Ver¬
gewaltigung blieben ohne Eindruck aus die sozial¬
demokratische Mehrheit.

Einstellung des Eisenbahnverkehrs
Frankfurt,  17 . April . Die Eisenbahndirek¬

tion teilt mit , daß von Freitag ab der gesamte
Eisenbahnverkehr wegen Kohlenmangels voraus¬
sichtlich eingestellt wird.

H .

Dresden,  16 . Zlpril . Die Spartakisten Führer
Kimnrig , iFrenzel , Rühle , Levrsohn und andere
wurden verhaftet , das hiesige Spactakistenblatt
„Der Kommunist " verboten.

Leipzig,  17 . April . Das sächsische Kultus¬
ministerium hat über den freiwilligen Eintritt der
Leipziger Studenten in den Grenzschutz verfügt,
daß es bereit ist , den Beginn des Sommersemesters:
aus einen späteren Termin zu verschieben , wenn
die Not des Vaterlandes den Eintritt der Stu
denten in den Grenzschutz dringend erfordert und
die übrigen Hochschulen den gleichen Entschluß
fassen . Für die in den Grenzschutz einttetenden
Studenten sollen die gleichen Bestimmungen über
Notprüfungen Anwendung finden wie seinerzeit
für die Kriegsteilnehmer . Das Ministerium wird
solche Studenten , die durch den Dienst im Grenz¬
schutz in bedrängte wirtschaftliche Lage geraten
sind , während ihres Studiums nach Kräften unter¬

stützen und nötigenfalls besondere Mittel für diesen
Zweck beanttagen.

Bern.  18 . April . Um der drohenden Ueberffu-
tung der Schweiz mit ausländischen Aerzten vorzu-
beugen , verlangt die schweizerische Aerzteschast vom
Bundesrat strenge Kontrolle der Fähigkeitsaus¬
weise.

Lausanne,  15 . April . Bor dem schweizeri¬
schen Bundesgericht kommen im sogenannten
Bertonpvozeß 28 Angeklagte zur Aburteilung . Es
handelt sich um die Unterbringung von Erplo-
sionsstoffen und Bakterien in der Schweiz , die nach
Deutschland und Italien geschmuggekt werden
sollten , um ' dort zu Attentaten Verwendung zu
finden.

Gottesdienst-Vrdmmg
Hochheiliges Osterfest. — 20. April 1918.

Stadt Wiesbaden.
Pfarrkirche zum hl. Bonifatia «.

Ostersonntag.  Hl . Äliessen: 6.15, 6.45, 7.30 llhr
(mit Predigt ). Kindergottesdienst (hl. Messe mit Pre-
mgt ) 8.15 Uhr. Feierliches Hochaint mit Predigt und
Te Deum 10.15 Uhr . Letzte hi. Miesse 11.30 Uhr. •—
Nachm. 2.15 llhr feierliche Vesper. Daraus Genera !-
absoiution .' Abends 6 llhr Andacht.

Ostermontag.  Hl . Messen : 6.15, 6.45 und
7.15 Uhr. Gegen 7.45 Uhr versammeln sich die Erst-
komnrunrkcmtenin Luisenstraße 31 und 29. Beginn der
Feierlichkeiten in der Kirche 8.15 Uhr : Erneuerung
der Tauigelübde , feierliches Hochamt. Predigt , Feier
der  ersten yl . Kommunion,  Te Deum . Kinder-
gottesdrenst 10 .45 Uhr. Letzte hl. Pttsse 11.30 Uhr.
Nachm. 3 Uhr ist Dankandacht der Erstkomnnmikanten
mit Umgang. Abends 6 Uhr Rofenkranzandacht.

Es wird dringend gebeten, besonders vor dem feier¬
lichen Hochamt den Anordnungen der Herren Kirchen¬
senioren Folge zu leisten. Die Plätze im Hauptschiff
und m den Querschisfen sind den ÄngehSrigen der Erst-
kommunikanten Vorbehalten.

An den Wochentagen sind die hi . Messen um 6.15,
6.45, 7.10 mid 9 .30 Uhr. Am Dienstag 8 Uhr ist
ein Dcmkamt für die Erstkomnnmikanten. Samstag¬
abend 6.15 Uhr ist Salvs -Andacht.

De ichtget egen heit:  Sonntag - und MvNtag-
nwrgen von 6.05 Uhr an , Sonntagnachmittag erst
von 5 (Uhr an , an allen Wochentagen nach der Früh¬
messe, Samstagnachm . 3.30 —7 und nach 8 Uhr.

Die Kollekte von Ostermontag  ist für
bedürftige ErstkomnrmMmten in der Diaspora be¬
stimmt.

Maria .oilf -Ps »rrNr « e.
Hochheiliges Osterfest:  Hl . Messen um

6.30 und 7 .30 Uhr (Ansprache und gememsame hi.
Kommunion des Männe ^ postolates, des Jünglings-
vererns und der Erstkommunikanten-Knaben) ; Kin¬
dergott es dren  st (Amt ) um 8.45 Uhr:  seier-

Katiftnönnisclis
PriuatscEiale

Herrn.u.CIara

Bein
Diplom-Kaufleute u.
Dipl.-Handelslehrer

Wiesbaden
Masse ZZ, I.
nahe der Luisenstr.

Besinn
neuer VollHnrse

vor- oder nachmit¬
tags

(Dauer 6 Monate)
für die gesamten

Handelswissen - n
schäften,

u. Einzelkursen für
ausgewählteFächer.

Ebenso
Nachm .- u.Abend-

knrse u.
Privat -Unterricht
in einfach , u. dopp.

Buchführung
kaufm. Rechnen
Briefwechsel
Stenographie

Maschinenschreiben
Schönschreiben

usw.

ttlet-Pionos
SchmitzHarmoniums

Rheinstr . 52.
Wiesbaden

r
Frische Fische! Gute Fische!

sr
Q
n

1

° grinste Holländer Kngelschrllstsche
- und Schollen
o find heute eingetroffen und kommen

* heute und morgen
* in allen hiesigen Fischhandlungen

zu den billigsten Tagespreisen zum Verkauf . "

k Bereinigung der i
Wiesbadener Fischhändler

G. m . b. H.
Unsere Geschäfte find auch am Karfreitag -Bormiltag

geöffnet!

Institut 8t. Fosspk
Geisenheim a .Rh.

Pensionat ,verbunden mit 10klass.höhHädchen-
schule und Haushaltungskursus.
Anmeldungen nimmt entgegen:

Die Oberin der Ursulinen.

Kmmmin-Kttzeil
30 Prozent Wachs

gcifctfthril Gustav Erkel
Langgasse 17—Telef. 91.

Fortwährend
große Auswahl in

Hannoveraner
Ferkeln

Heinrich Herziger,
Schierstein— Biebricherftratze 23

UmW- WsiirpMl
prompt lieferbar.

Verlangen Sie unser Spezialangebot.
Jos . Kopp Nach !. nuPK."S ..r. ße9

Lunsen-
Wir übernehmen das

autogene Schweißen
von Motor-Zylinder und Gehäuse aus Gußeisen oder Aluminium, sowie Goßteile afl«r Art;

Metallwerke G. m. b. H., Höchst a. M.
Wehrstraße 3.

lrches Hochamt mit  Predigt , Te Deum und g*.
um 10 llhr . Nachmittags 2.15 Uhr feierliche
um 8 Uhr dindacht. %

Ostermontag:  Gottesdienstvrdmmg wie W
Sonntag : nachmittags 2.15 Uhr : Andacht. kW

An den Wochentagen  sind die .hi. Messe« -
6.15, 7.15 und 8.45 Uhr. Am Freitag , dem Fe^ L
hl . Markus , ist 7 «Uhr Bittamt und iSlterheiligenUtaSI !

Beichtgeiegenheit:  An den beiden
tagen von morgens 6.15 Uhr, Ostersonntagnachne
von 4—7 und nach 8 Uhr, Samstag von 4-
nach 8 Uhr.

«tjg

9  Für unsere

ErstKommuniKanten
Bei Jesus in der hl . Messe . Meß- und Kom-

munionbüchlein für Kinder von Alb . Dinsteiner.
Mit 43 Bildern von PH. Schumacher . Prkw
kart . 2 Mark.

Brennende Kerzen vom Weißen Sonntag.
Erzählungen von A. Huth . Preis geb. 4 Mark.

Des Kindes Sonnlagsbuch . Die Evangelien
der Sonntage und höchsten Herrenfeste für Kinder
erklärt .- Preis geb. 4 Mark , in Goldschn. 6 Mark.
Mit 3 Jllustraiionen und einem Gebetsanhang.

Alle drei Bücher sind erschienen im Verlag von
Ludwig Auer in Donauwürlh . Der bekannte Jugend.
Verlag hat hier drei Neuerscheinungen herausgebracht,
auf welche er stolz sein kann und weiche wir den
Eltern als Geschenkwerk für unsere lieben Kleinen

warm empfehlen können.

Zu beziehen durch die

Buchhandlung Hermann Rauch
Wiesbaden , Friedrichstraße 30.

i&A&A!•Jt'J *9 W
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Kursbericht
mugereilr von

Gebrüder Klier,Bank-KeMt,Wiesbaden, Rheinstrch 8z

Berliner Börse
SchantMgbahn. . -
Hamburger Palrlf. .Nordbeun'ch.Lloyd .
Berlin. Hanb.-Ärj. •
Darmstädrer Ban? .
Deutsche Baak . • •
Dtrc.-Tamm-udit .
Dreddner Bank. . .
Nal.-B«uks.Deuischi.
Akkumalatoren. . .
« »». Elektr.-Ges. . .
llnglo-CoiUineiUale■
Augbb ur,-Nürnberg-
Bochumer Gußstahl.
Daimler Motoren. .
Drulsch-Luxemburg. .
Deulich-Lbe'rseeischc.
Deurjche Erdöl . . .
Deutsche Kaliwerke.
Deutsche Waffen . .
Elberjrlder Faibw. .
«schweil. Bergwerk.
Felten& Guilleaume
»abnwtoren Deuß
Gelsenkirch. Bergm. .
Th.Goidichinibi. . .
Harpener.
Hirsch Kupsec. . . .

>bschEisen.
^»hentoheweri« . .
L»liw.Nscher»lebe>i
Lahmeyer
Lauiahütle.
Linde'bEirmaschiu. .
Lathrinaer Hütte . .
Obeischl.Eiienb.Bed.

„ Gisktl-Jnd. .
, Kottwerke .

Orenstei» «- Kbbpel .
Phönix-Bergbau . .
Rhein. Metallware» .

» Stahlwerke .
R»mb»chrrHütte . .
Sachsenwerk . . . .
Schuckertwerke. . .
Siemenr & Halbkr .
Ber. Kbl»-A»ttweil. .
Der. Alanzswff . . .
Westereabln Alkali .
i2t«»i Minen . . . .

„ Genußscheine.

Parsser Börse
S*L Frrnz . Rente . .

„ Anleihe .
4*jg Sp «n . äuß . Anl.
5°/o Russen 1906 . .

152.57
lOO.—
102.75
144.25
117.50
216.—
174.50
148.00
115.25
232.-
164.50

188.50
181.
2 0 .—
l70.-
07.50

272
172.50
202 .-
240.-
245.75

111.50
174.25
203.26
152.50
163.-
194.25
105.12
167.62
111.50
147. 12
150.50
166.—
114.—
134.-
195.-
171.12
181.50

130.25
162 75
2L0-- *
120.75
150.-
197.-
438.-
221.75
140.25
12

l54 .5'>
100 37
102.60
149.
1>7.—
216,—
174. -
147.7b
106.25
235.-
166.12

190. -
183. -
221 -
145.25
309. -
385. -
175.-
ro-.-
249.50
249.
154 50
ll7
174.23
213.60
152.—
159.-

105.-
167.25
113.50
147.25
153.—
166.
U5 .60
189.50
200 .—
179.75
183.50

133W
165.
227. -
120.75

215.75
432.—
221.75
143.-
120 .

02.—
89 . 10

105.65
49.

62,20
89.15

106.40
49.60

^Pariser Börse
3°/* Russen 1898 .
4<V®untt. Lorken .
Dauque be Paris .
Lrevil Lyonuait .
Unisn Parisienne .
Metropolitniu . .
Nord-ESpazae . .
Laroßüss» . . . .
SuezkLN»l . . . .
Th»mson-H»str» .
N«ff. Say . . . .
Eaoutchruc . . .
Mal«kkaRubber .
Baku.
Brianrc.
Lionafow . . . .
Malre-ew-Fabriken
Le Nnphte- . . . .
Teula.
Rio Tiut» . . . .
Cape Eopper . . .
China „ . . .
M. h ..

• • « • •
De Beert.
(üeldMdr . . .
LenaG»ld . . . .
T ««ganika . . . .
N«nd Miner . . .
Spnhky Lopper . .
Chartered . . . .

Kurse dom
13. 4. 14. 4.

80.50
71.10

1205
1270
860.—
454,
404.-
435. -
5400
730.-

50.40
71.20

1222 >

850.—
443,-*
406.J
486.—1
5410
751.4

1207
215. - -
240.—

200.-
1645

52ö.
53.—

128.
86 .—

1205
214.-
235.-

Londoner Börse
äV3'/. « n»l .« -ns,U.
5»/, Ar̂ ntin. v. 18S6
iVa »rasili « , . „ 1S89189J
3° o Portugiesen . .
5»J, Nutzen». 1906 .
4l;'l°:o „ •
Baltinwre». Ohi, . .

Pavsic . . .
Crie.
Rat. « all» . »tzMex. .
Peuusrtveui« . . . .
Eautchern Pacisir . .
Unian . - -
Unit. Sr . Steel » arp.
AnacenbaSbpprr . .
Ri» Tiara .
«hartereb.
De » er« . . . . .
^ «ldsiel»? . . . . .
Ren» Mae « . . . .
6“/, . - .
«»/»
3‘Ij“/. .

56 . 12

1645 .

626—
53.-

123.-81-

55.84

18.50

48.50
39 .-

178.50
20.84
10.36

105.-

62.
20s 46
20.50

1.76
3.75

95.84
101.
87.25

63.75

48.25!

179.25
20.15
o —

105. -

56.14
19s 8d
20.- ,

1.75
3. - .

95.75
101.- '
81.60

NewY orker Börse

Eisenbahn -Aktien:
Atch . Top . Sta Fi  c
Baltimore & Ohio
Cantda Pacific . .
Cbesapeake &Ob.c.
Chic .Milw. St. Paale
Denver St Rio Gr.c
Erie dommon . .
Erie 1 st pref . . .
Illinois Central c.
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York C .ntr.c.
Norfolk8tWesternc.
Northern Pac fl c .
Pennsilvania com.
Reading common .
Southern Pacific .
Southern Rail wayc.
South .Railway pref
Union Pacific com
Wabash A. . , .

13 . April

92 °/,
48 .—

159
58 ' ,.
38 °/,

4. -
15.-
27 .—
99»

115.—
6. -

74 .-
105
93 -/.
44 »/,
84 '/.

104 V.
28—
68 .—

1291«/»
33.—

NewYorkerBörse 13. April

Bergw .- u. Ind. Akt.
Amer . Can com.
Amer . Smelt . &Ref.c
Amer . Sug . ReRn. c.
AnacondaCopperc.
Betiehem Steel c. .
Central Leaih ;r. .
Consolidated Gas .
General Electric e.
National Lead . .
United Stat. Steel c.

» * »> P1
Eisinbahn -Bonds;

4°/,Atch . Top . S. Fe
41/, °i,Baltim .&Obio
4 '/»*/, Ches . & Ohio
3*loNorthern Pacific
l "/ > » Ä
4°/» S. Louis & 8 . Fr.
4°/0 South. Pac. 1923
4°i,UrionPacific cv.

SO%
71-

128*1,,
61 V
62 V,
76 ‘I,
95 »/*

161.—
70.-
98 '/.

116%,

75%
75%
79%
58 %
82%
60.-
83%
86 %

Aüitllclie OwisenKang der Baritaer BUrse.
für telegr *phl »ch o

Auszanluagca
13. April

Geld

und Halskranke ! Verlangen
Sie kostenfrei ausführliche
ärztliche Broschüre über Heil¬
verfahren ohne Berufsstörung.

Dr . Gebhardt & Cie.
Berlin 35, Potsdamer Str. 104c

Hollind 100 fl.
Dänemark 100 Kr
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Wien 1 jnn k
Budapest ; loa K>*
Bulgarien 100 Leraj !
« adHL , l lOOPes.lBarcelona J
Konstantinope ! ,
Türk , I £
Helsingfors 100 F.M. |]

512.—
310 .—
329 .75
319 .75
253.75

> 44 .95

185. —

121.75

Brief

512 .50 ] 522 .—
310 .50 315 .—
330 .25 334 .75
320 .25 324 .75
254 . - 1250 .75

45.05 44.95

186 . — | 186 —

! 122I25 1 123.75

14. April
Gold 1 Br ief,

522.50
315.50
335.25
325.25
259.-

45.05

187.-

124.25

AeWerteilmg.
Am Snniswg oelangt in den Metzgereten
200 s Fleisch und Wurst

gegen Abgabe der Fleischmarke2—10 zur Verteilung.
Die Bezuzsscheine für Hotels usw., welche unter

Zugrundelegung einer Wochenmenge von 256•Je;
ausgestellt wurden, sind demgewötz nur mit vier
Fünftel der auf den einzelnen Scheinen ange>
geben en Mengen zu beliefern.

Wies bilden , de» 17. April 1919
Der M «Kisirich
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ohne Kops und Gräten , zum Kochen ferchg gewässert.

la gewässerten Stockfisch
Fischsülze- Muschelsülze.

Täglich frisch:

ff. geräucherter Kabliau
aus eigner Räucherei.

Don frischem Fang erwartend:
Rheinsalm, Bachforellen

Echte Seezungen , große Schollen.
Bestellungen hierauf werden jetzt schon entgegengenommen.in

Frichels Fischhallen
Liauvtgeschäst Grabenstr. 1k - Fernsprecher 778  u. 1362.Hauptgeschäft Grabenstr

Zweiggeschäfte : B eichstraße 26, Kirchgasfe 7,
Neu eröffnet : Wörthstraße 24.

GeschäfLs-Empfehlung.
4'/, jähriger Abwesenheit aus dem Felde zurückgekehrt

In Zitronen
Stück SO u. SO Pi.

Hofspediteure Se. Maj.
det Kaisers und Königs

i.i ö
S8d:
0.- ,
1.75
3.- -

1.-
7.60

| 17. April 1919
Aufgebot

? r<h? §^ m ^ November 1918 in Wiesbaden
rbrn de we j _ Georg Schwärt ?, Arzt
-ri'torbê t, das Aufgebotsverfahren zum Zwecke
"ÄSieWä von Naßlatzglaubrgern Beaw.

/ $ ie Nachlaßgläubiger werden daher aufge-
iragt . .. Forderungen gegen den Nachlaß , des
fordert, wre ^ ^ ^ org Schwartz . Arzt ustdLsrxÜtO*»*” „. P. ~ • hrf >rr

Uistktt|ttWo KnischistS$ SÄ»
Material zur Beifügung steht, wieder in der Lage sind

^ -Ebenen Dr . med . Georg <Ähwai
spätestens in dem auf den

itzig , vormittags Uhr.
Unterzeichneten Gericht, Zimmer 92, Gc-

vor de" u ^ ^ ^ aumten Anfgebotstermrne be
^ richtss anzumeiden,

diê Asmeldnng hat die Angabe des Gegen
' L uüd " des Grundes der Forderung zu ent-

urkundliche Beweisstücke sind m Urschrrtt
^ ein Abschrift beizufügen.

Nachlabgläubiger, welche ftchnrcht mel-
fcffimteu > unbeschadet des Rechtes , vor der

den. ^ lichkeften aus Pslichtteilsrochten , Vermacht-
Än und Auflagen berücksichtigt zu werden , von

Erben nur  insoweit Befriedigung verlangen,
^i^ sjch nach Befriedigung der nicht ansgeschlvs-
ah' ' â änbiaer noch ein Ueoerschuß ergibt.
^Zie ^ Gläubiger aus Pflichtteilsrechten . Der-

zckitnissen und Auflagen forme dre Gläubiger,
5 -n der Erbe unbeschränkt hastet , werden durch
A Aufgebot nicht betroffen.
^Wiesbaden , den 2. April 1919.

Das Amtsgericht. Mt. 13.

Kochkisten
Auf Grund vergleichender Versuche der Lehr-

„„h Versuchsanstalt in Karlsruhe find dre nach
.msern Angaben ^ gestellten Kochkisten dae besten.LL-»s.-mm ELSÄkSKs-E
3;L £r Wsen auf 14,50 Mark das Stück . Min -,Ä, , ow TOnrf f*prr*rfvnet
^bemittelten werden ' nur 9,50 Mark berechnet.
Nwolle kostet das Pfund 30 Pfennig.
v  Dienststunden von 10 bis 12 Uhr.

StiHt. BerMMekie für ©asuenncrtung
Marktstraße 16.

chemisch zureinigen.
Ferner empfehlen wir unsere

vacuumentftaiibmig ganzer Wohnungen
Desinfektion , Abtöten von Mottenbrut

in Polstrrmöbel , Matratzen usw.

Lüueftn&Heberlein
chemische Neinigungswerke und Färberei.
Annahmestellen in allen Stadtteilen.

Städtisches Badhaus

Zum Schiitzenliof

^^^Misch eingetroffen!

Schützenhofstr.4(Hotelelng.) Thermalbäder mit Ruliegelegenheit

Wel-Mcklisr.MeiSttllNg.
Wegen Aufgabe des HotelDetriebes läßt Herr

Fr . End rs am
Donnerstag, 24. April cr., vorm. SV, Ahr

beginnend im Hotel „ Frankfurter Hof"Rr. 37 Webergaffe Rr. 37
folgendes sehr gute , wenig gebrauchte Hotcl-
mobiliar als:

Osterverkehr 1919
« n Rücksicht auf die Erfordermsse des Eisen¬

bahnverkehrs , können irgend welche Sonderzuge
kür den Ostcrverkehr unter keinen Umstanden ge-
abren werden . Auch die Verstärkung der Zuge
wird nur in beschränktem Umfange möglich sem.
Alle nicht 'wirklich dringenden Reisen müssen daher
w der Zeit vom 17. bis 23 . April unbedingt
unterbleiben . Zur Einschränkung des Reiseverkehrs
werden in der Zeit vom 17. bis 23. April fol¬
gende Maßnahmen getroffen:

1. Die Fahrt muß am ersten Geltungstage der
Fahrkarte angetreten werden.

2. Zu Reisen in Schnellzügen werden Fahr¬
karten auf Entfernungen bis zu 75 Kilometer
nicht ausgegeben.

3 Die Ausgabe von Fahrkarten wrro nur m
beschränktem Umfange zugelassen : sie wird ein¬
gestellt', sobald nach der Zahl der verabfolgten
Fahrkarten eine Ueberlastung des Zuges oder Ge¬
fährdung pünktlicher Abfertigung zu befürchten ist.

Mainz,  im April 1919.
Eisenbahndirektion.

Genehmigt durch die Unterkommission des Bezirks
Mainz. _

MMnkVMWvImidttW.
Vom 15 . April ds Js . ab werden folgende

neue Schnellzüge  zwischen Mainz und
Straßburg (Paris ) regelmäßig befördert:

7VUIUC U1S.
egale Rüsterholz Schlafzimmer-Einrichtungen

bestehend aus ie : 2 Bette « mit Pateutrahmen
und I » Roßhaar -Matratzen . Zwettur . Spiegel-
schrank Waschkommode mit Marmor und
Tpiegelanfsatz . 2 Nachttische. 2 Stühle » nb
Sandtuchstäuder:

8 egale Nüsterholz Schlafzimmer-Einrichtungen
mit je : 2 wcitzlack. «is. Betten «nt Mefsingver-
zieruuaeu . Patentrahmen , ln Roßhaar -Ma¬
tratzen . - intür . Spi -gelschrank . Waschkommod-
mit Marmor und Spiegelaussatz . 2 Machttische.
2 Stühle und Handtuchständer:
8 Viereck . Nüsterholz - Tische m. T « ch-
platte . 4 Ottomanen m. Moquette-
bezng . IS Polsterfesfcl M. Moq « ette-
bczng  sKlubformatl . 18 Teppiche.  Bett-
Vorlagen , Linoleum -Waschtischvorlagen , 16 \\
fcnnte Cretonne - Uebergardrnen  m.
Draperien « nd Messingstangem 1 « Daunen-
Plnmeanx , 26 gute Federkissen.
26 wollene Jacquard - Bettdecke « .
Kleiderständer . Kosierböcke, Pitsch-Dtpl .-Herren-
Schreibtisch . Konsolschrank , Pluschsofa , vierteil,
spanische Wand , kompl . Waschgarnrturen . Tm-
lerten -Eimer . Eimer -Untersatze , Bidets , 16 ers.
Personalbctteu , emaill . Badewanne mit Gas-
beiivken qroßer Eiskasten . Glas - und Eisen-
schilder gr eis. Saallüster für Gas . Gasflur-
ampel , Einmachfässer:

1 Eichen Billard von Einbeck
mit Elfenbeinbälle« « . sonst . Zubehör

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung ver-
steigern.

Die Gegenstände sind von der Möbelsirma
Dams . hier , geliefert . . bester Qualität « nd
könne « am Mittwoch , de« 23. April , von 10 bis
3 Uhr besichtigt werde « .

bringe ich mem

Tapezierer-, Pölßer-M TeksrktiölltzesGjt
in empfehlende Erinnerung. Alle in das Fach einschlagende
Arbeiten werden bei billigster Berechnung prompt und erstilaspg

aurgeführt.
Billard-Reparatur . Billard -Bebarssartikel.

Adolf Krauter , Seerobeilstrahe 33
Tapszierermeiftsr und Dekorateur.

Billige Zigarren
für Wirte undHändler

Oualitätssachen von 45,  48 , 50,
54, 57, 60 Mark das Hundert.
Tabakspezralharrs

Wiesbaden.Michelsberg3
WmüeF ©Iwg © tpeff © i « 2

Garantiert
reiner Tabak Garantiert

reiner

Mittelschnitt
gute , fermentierte Ware , ' /, Pfd . Mk . 6 . —.

Geschalt Joseph Witte
Schiersteinerstraße la . Ecke Adelheidstraße.

g 5*6 vorm, ab
i 5äs „
S es» .. ..
5 7oo
l  716

9io
s 1010

D105
an 12» nachm.ab

12" „ .
11*5 vorm.
H °° „
10°° „
8so „

Mainz Hbf.
Oppenheim
Worms
Ludwigshafen
Neustadta.d.H.
Weißenburg .
Straßburg M

^ v 104 wirb ab 15. April bis Paris Weiler-
.geführt und wie folgt später gelegt : Mainz (Hbf .)
ab 3.32 Uhr nackMittags , Worms ab 4.16 Uhr,
Ludwigshafcn ab 4.48 Uhr , Neustadt a . d. H.
ab 5.36 Uhr , Weißenburg ab 7 Uhr , Straßburg
cm!8 IUHr abends , Paris cm 9 .10 Uhr vormittags.

Mainz,  den 15. April 1919.
Eisenbahndirektion.

Genehmigt am 14. April durch die Interalliierte Kom¬
mission der Fcldeisenbahnen der Rheinlandc.

Wilhelm Helfrich
Auktionator und beeidigter  Taxator
Schwalbacherstraße23 Telephon 2941

von Biobeill, .. . ...
Oeigemalden, Knpferstichen,Altertümer aller Art,

Silber-, Gold- und Schmucksachen.

vahnhekstr .3 WKBflDEH Telefon 59,6223
Internationale Spedition.

Frau Glücklich
Friedrichstratze 10.

. ^ „ n„nd dich »tlenMöbeltransporte -e. m- «“• '•"d**'
Moderne aßöbeilagerhäuser

„• bin dm Hauptbdhnliof.

. AißtMe LilüeÄSllt
und

WßsWe Ljmkiie.

Einzelne lllödeWrkr
Ganze Einrichtungen

kaust und verkauft stets

Fritz Darmstadt. Wiesbaden, Frankenstr. 25

5 022
7 611

LA 027
12 419

Die Zahlung der feit dem 31 . März
1919 fälligen Zinsen und Tilgungs¬
raten  wird in Erinnerung gebracht , da in aller
Kürze mit der Beitreibung begonnen werden muß.

Wiesbaden,  den 12. April 19

Direktion der Naffauischen Landesbank.

TRAU RIN OE
Massiv Gold, eig . Anfertigung ,daher billigste Preise.

Als Kemmunien - fieschenke
empfehle Tula-firmbemd -yhren

mit prima Schweizerwerken.
"D« « 7 „ „ 1. •• ^ mit « chiem Silberschloßr erlscnnure VOnMk. an.
Mol Schmich sifBlsüild- Mi  Sliucr-Wcrsa

in reicher Auswahl.
Eigene Werkstätte f. Neuanfertigung u.Reparaturen.

■ — auch reparaturbedürftige ■
bei guter Bezahlung zu kaufen gesucht.

H . Schock , Bismarckrmg 6 *$$3on

34 479

MMerzmM ItiT. H.S-
Dez. 1918  bis einfchl. März 1919.

giftet tafiJtt&iii kt®flt
Standesvertr-tung. RechtMutz. Auskünfte-.
Versicherung gegen Stellenlosigkeit ,bpar-
hasie, Sterbekasse, Krankem undBegrabnis-

Antik«

6 , Z1KU6K , Ooläsohmied

Möbel, Bilder, Bläser, Porzellane, Silber, Zmn
und alle sonstigen Gegenstände des Kunstgewerbes

kaust höchstzahlend

W . Fliegen , GraSkiistr. 36, Wngemamistr. 37
Telefon 5' .

,ianu |vr ”
Kaste - Kleine Lebens-Versicherung. —

Handlungs-Gehilfen und Lehrlinge
di- noch keinem kaufm. Verbände angehören, werde,.,
gebeten, sich uns anzuschließen. Man verl. Drncksach.

MUlliltioNlkr HMdlNgsgchilskii-
Fernrus  6288 . Vnßllnd Geöffnet9- 31% .
Amtliche Geschäftsstelle Wiesbaden, Sedanplatz S.

Mitgl. d. B. K. D.

in sämtlichen
Geflügelhandlungen.

1. Sorte per Psd. Mk. 9.50
2. „ „ „ .. 8.50
3 . „ „ .. 6 -00

Vereinigung der Geflügel-u.
W iidpreihäildler Wiesbaden.

Zigarren l -
von 28- 65 Pfg. eingetroffen

(von 38 Pfg . an in Holzkistchen ).
Ludw. Weiler , Oramenjtr.55

12 Pf
SntrKniatii

Pf20Pfd
©eiisHtioilln

pf39Pfd

znlnSch&iüu m P!Pfd

MeerrettichIn
600 PfPfd

haben in den Verkaufsstellen vonzu

UM! asmn
Angekommsrr i « u y ;>,

Zilroney
festgesetzter Kleinhandelspreis

Stück 75 Pfg.
Zu haben in allen einschlägigen Geschäften.

Grotzverkaus bei

Hermann Knapp
Frisdrichstraße 8, Telefon 6458.

Emaille -Rschtöpse
Annweiler Fabrikat sind dis besten:

Eimer mit und ohne Ausguß
Nachttöpse Waschbecken Wasserkessel
Gemüseseiher Schüsfeia Durchschlage
LiUchkannen Kassrekamren Kasserolle

Essenträger, einfach und doppelt usw. „
Inoxydierte Gutzbreiter nnd Topfe

Waffeleisen Plätteisen .
Z'nkeimer , Wannen u. Waschtopfe

in extraschwerer Annweiler Anfertigung
empsichtt zu sehr billlgeu Preisen

Zulinr Moleth. Wierbadru.^? '"
Michelsbcrg 15 W1ESBADFN Telefon 2196

Broker Schuhverkauf!
Z.Drachm«mn,Wiesbaden

22 Parterre Md1. Stock. 22

.. .
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Stmas neues in derSlengasse!
Qua litäts-Zis.arren

in zwanzig verschiedenen Marken
von M. 340.— bis M. 1000.—pro Tausend, eingetroffen.

Zigarren-Fabrik-Niederlage
Neugasse 1

Geschäftszeit:  9 —1 Uhr und 3—6 Uhr.

aropäisdier
Langgasse 32/34

Feinbürgerliches Lokal
mit großem Garten und Terrassen.

Ohne Konzert

Spezialität
Skizzen Sratis

Auserlesene Flaschenweine
zu zivilen Preisen.

Ia 1917er Ausschank- Wein.
Spezial -Ausschank:

Münchener Löwenbräu
und Dortmunder Biere.

Spezialität
Vergroß.

erhalten alle Kommunikanten und Erstschulgänger
bei einer Aufnahme das beliebte

Sesdienkbild
Feinbürgerliche Küche
Kaffee und Konditorei

bis 30. April.

Geöffnet von 9—6 Uhr. Sonntags von 10—2 Uhr.

Photographie
Michelsberg

1.E >Schmidt,

Fremdenheim
„Alleehaus“

Königstein i.Taunus.
Gut empfohlene Pension.

Garten / Veranden / Liegestühle.
Fernsprecher 145.

H offene Stellen fj
LehrmWen

gesucht.
Väschr-Melrer M. Heinrich.

Schiersteinerstratze 4.
Vorzüge!!. 9—12 Uhr vorm.

Lehrmädchen
gesucht.

Schramm , Schuhgeschäft,
Wiesb aden, Ra hausstr. 5.

Perfekte

HenMstsWil
mit mir langjährigen Zeug¬
nissen, sowie besseres Zimmer-
nwdchen zur Begleitung ihrer
Herrschaft nach Holland für
die Sommermonate gesucht.
Borstell, nachm ttags zwisch.
Lund7. Sonnenbergerstt. 17.

Wegen Erkrankungd. jetzigen,

Gesucht
zum sofortigen Eintritt für einen aus 4 Personen
bestellenden herrschaftlichen Haushalt in kleinem Orte
am Rh-in (besetztes Gebiet) eine

Wirtschafterin
die in der Hauptsache die. Küche zu führen hat, also
tüchtig im Kochen, Backen und Einwecken fern mutz,
der aber auch die Ueberwachung der gesamten Haushalts¬
arbeiten obliegt. Rur Pe sonen, denen an dauernder
Stellung liegt, wolbn Angebote mit Zeugnissen em¬
senden an die Geschäftsstelle dies. Ztg. unt. -Kr. 184^

Metropole
Karfreitags -Menu:

(mittags und abends)
zu Mark 5.—

Erbsen -Suppe,
Gebackene Scholle mit Salaten,
Hausmacher -Nudeln mit Kompott.

Prima Flaschen-
und Ausschank -Weine

Erstklass . gut gepflegte Biere

Gebäck aus der Hausbäckerei

Bohnen -Kaffee , prima Kakao
etc.

Trauringein größter Auswahl empfiehlt
Otto Baumbach

YorkstraSe 23.

täglich frisch im Ausschnitt
Merei Deyer
Wiesbaden, Kleiststr. 15.

eine
■KSchin
die etw. Hausarbeit übern, ges.

Gustav Freylagstratze 18.

Hotel Metropole sticht
2 Küchenmadchen
Reichl.gute Kost».gut. Lohn.

Einf aches, besseres
Mädchen

od. Stütze, welche selbst, kochen
kannu lindert. ist, beig.Lohn
ges.Schüler,Gr.Bnrgstr.l ,11.

S^ereS,ehrliches,kathol.äsflehen
für leichte Hausarbeitz. 1Mai
gesucht. Frau Gg. Godel Ul.
Buchhandl.,Hattersheima 'St.

M ., junges MHen
(am liebsten Waise)

bei gut.Behandlungu eventl.
Familienanschluß in kl. Haus¬
halt für sof. od. I. Mai gesucht.
Schrift!. Angeb. m. GehaltS-
ansprüchcn an Frau Meyer»

Dotzheimerstraße 44,11.

Zum 1. Mai zuverlässiges

Uckmcheil
gesucht.

<£. ScheSenberg,
Wiesbaden, Goldgasse 6.

welches etwas kochen kann,
per sofort oderl .Mai gesucht.
Selbständige Stellung, gute
Verpflegungu-d hoher Lohn.
Behr , Friedrichstraße 40,1.

Braves, zuverlässigesMädchen
gesucht. Rendorferstr. 6. Pt.

Braves, zuverlässiges

Mädchen
zum t . oder 15. Mai gesucht.

Frau Dr. Niemann.
Wiesbaden,Friedrichftr. 16.1.

8 *BerMufe""j |
Leicht verläuft. Massenortikel

Guter Verdienst für
Wiedsrvsrkäufer
und Kolporteure!

Etuis Wie»)
für den

P .«

(Mainzer Journal)
Mainz . Am Sadthaus.

ordentliches, jüngeres

Mädchen
für kleinen Haushalt gesucht.
Wiesbaden, Oranienstr.60. 1.

Ordentliches
Hausmädchen

gesucht. Mainzerfttatze3«.
Eine unabhängige

Fm M Mchtn
zur Führung des Haushalts
auf einem einzeln.Platz auf d.
Lande gesucht. Näheres in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Lohnende

BesWM «z
finden

üWMüUSirM
und Trägerinnen

während der Mittagsstunden.
Dorzuftellen in der
Geschäftsstelle der

RhmWn Bilkszeitilnz
>Wiesbaden

Friedrichstratze 301.

wer lknegrdeschätzigte
Kaufleute . BürogLhilfen und Arbeiter

aller Berufe beniti - t. wende sich sn diemimmm mm*
tu ArMAMt

Dotzhelmer Stratzs l.

iliiiiiisü
mit Bandeisenverstär¬
kung, grün gestrichen
50 60 70 80 90 100 cm

8.75 4.— *.25 4.60 4.75 5.— Mk

H . SSaer L So.
Wiesbad ., Wellritzstr . 51.

Telefon 406.
Eisenhandlung , Haus- u-

Küchengeräte.

Sie kaufen als GelegenheitS-
känfe gebrauchte

photogr.Apparate
n.Musikinstrumente
wie Geigen, Zithern,Mando¬
linen. Guitarren , Grammo¬
phone in. allen Preislagen beiZimmermauu,
Wiesbaden Webergasse 25 u.
W-llritzst.25, Fernspr. 3253.

Ankauf jederzeit.

großer Stahlstich„Dispuda"
G in Eichenrahmen zu verk.

Afchner»
Wiesbaden, Albrechtstr 1l. II.
Gut erh.Bu.0 Trampb.z.verk.
Kiedricherftr.5, III. l.,Dinkel.

Merfchiedene Kleiderfchränke
Ä I- und 2türig, Kinderbett,
Soia, Auszieh- und andere
Tische, Waschkommode mit
u. ohne Mar orplatte, schön.
Zimmerteppich-2*tX3‘/’t m

bill g zu verkaufen.
Schorndrf»

Helenenstr.l ,1. Ecke Blcichstr.

(Sartenbank ca 1,!0rn lang
19 und Gartenschlauchz.kauf,
gesucht. Off. mit Preis an
Emmerling , Wiesbaden,

Schöne Aussicht 24.
2 gebrauchte, freistehendetzospumpen

und 1 Ziiternepumpe z. verk.
Oskar Löhr, Installations-
Geschäft und Pumpenmacher
Friedrichftr. 29, Telef. 4554

bis Obers, des
^ jlt staatl. Ghmn.

befand, billig zu verkaufen.
Kaiser-Friedrich-Rins 88,3.r.

ßutzdodensl
la hell (kein Ersatz)
per Liter 3.50

Spielmann Nachf.
Wiesbaden»

Scharnhorststr. 12,  Tel . 40.

Rotklee ssteiitscher)
Luzerneklee «ewiger)
Runkelsamrn (Eckendorfer)
Sommerweizen
Ackerdohnen
eingetroffen, Saathafer ans¬
verkauft. Schriftliche An¬
fragen und Bestellungen an

teraumni , Cshleilz.

KLchenschürZe
p.St . M.5.80,3St .M.16.7S

eleg.,P.St .M.9 50,3St.27.50

fehreieg.M.13.—,3St .37.75
Mannerfchürze

per Stück6.25, 3 Stück 18.—
fluguit Rettig, DessauT 301
Abt.Textilwarenu.Zellstoffe.
Bertret. an all.Orten gesucht.

Dauer-
Wäsche

von Nr.33—45 cingetroffen,
(Dernburg-und Schillersorm
Friedensware). Auch farbig.
Krawatten und Selbstbinder
Kochendörfer, Wiesbaden,

Fanlbrnnnenstrahe l0.

in klein, und groß,Gebinden
empfiehltW. Hohlweg,
Mainz, Wallaufttaße 25

Garantiert reinen
Kautabak

beste? Fabrikat liefert stet?
jeden Posten

Tabak -SpezlalgefchSft
Bogl,  Helmundstratze 34.

Künstl.Blumen
für Hüte und Toiletten.

V.vonZmlen
Wiesb. FÜedrichstr. 47
BoihKarko Remy. ^ PftmdNMflllllk 25Mk.empfiehlt
I . Zimmer, Annweiler(Pfalz
Gonfenh. Karotten-, Gelbe-
Rüben-n.Zwiebel-Samenz.h.

Moritzftr.
Nr. 4.

Wch-und EWM
aller Raffen in gute Hand-

verkäuflich., ,
RaffehAnde-Zentrale,

Wiesbaden, Rheinstraße 60.

K Ankäufe8
Settflafchen

Wein-, Bordeaux-, kauft zu
hohen Preisen

Dauer Sc Hies , Wiesbaden
Werderstr. 3. Telephon 4551.

Gebrauchtes, gutcrhaltenes

Aiivltllm
zum Belegen von Arbeitsräu-
men zu Kaufen gesucht.
Näheres in der Geschäftsstelle
der Rheinischen Voliozeitung

Friedrichstratze 30.

Metalle
wie Messina, Kupfer, Zink,
Blei kaust zu hohen Preisen
Sauer 4- Hies, Wiesbaden,
Werderstr. 3. Telephon 4551.

Gardinen
Tisch, Bett- und Leibwäsche
zu kaufen gesucht. ReuhüUS,

Schierftrincrstraße!.

Lampen
gestrickte Wvll°Lumpen,
Ncntnchabfäilekauft und
holt ab zu hohen Preisen
Tauer Sc  Hies»

Wiesbaden, Werderstr. 3.
Telephon 4551.

Km Zimmer und Küche
C D,tzhel« erstr. 78, Dach.
an ruhige Person zu verm.

Näheres1 Treppe.

Karfreitag , ddn 18. April 1919, abends 8 Uh»
in der Lutherkirche:

WMiW Kuzett
Ausführende:  Alex . Klpnls (Baß), Pro»

O. Brückner (Cello), F. Zech (Orgel).
Vortragsfolge:  Gesangsvorträgev . Händel I
Mahler, Brahms. Cellovorträge von Bocche-p
rini , Tartini , Haydn , Brückner . Orgelvorträge

von Rheinberger , Reger , Zech.
Karten zu 3 und 2 Mk. (num.) und 1 Mk. (Ua.
num.) in den Musikhandiungen v. F. Schellen-
berg (Kirchgasse ), A. Stoppler (Rheinstraße)
L. Engel (Wilhelmstraße 52), beim Küster der

Kirche und an der Abendkasse.

Als Erläuterungsschrift
zu den demnächst in Wiesbaden

stattfindenden

Parsifal-AuMhrungen
empfehlen wir:

Richard Wagners
Parstfal

Aufbauu.Gedankenwelt des Biihnen-
weihfestipicis unter Berücksichtigung

der Quellen, dargcstellt von
P. E. Hemmes 8. 6.

Preis broschiert Mark 1.20.

Hmmun
Wiesbaden, Friedrichstratze 3».

Schönes Zimmer gegen etwas
hänsl.Arbeit».Lohn,Taunus-
traße 85p.,Vorzug.2—4Uhr.

Wtl  wechselt Kurhaus ZU Wiesbaden
4 gegen eine3Zimmer-Woh
nung? Off.unterM.H. 20 an
die Geschäftsstelledieser Zeitg.

KitMt«.Met,rni
altes, rentables Geschäft auf
dem Lande, mit Inventar,
ist umständehalber preiswert
unter günstigen Bedingungen
zu «erkaufen. Offert, unter
1840 a» die Geschäftsstelle

dieser Zeitung.

Donnerstag, den 17. April 1919, nachm. 4 % ;
Abonnements --Konzert  des -Städtischen Kur-
orcheflrrs. Leitung: Herr Hermann Jrmer , Stadt.
Kurkapellmeister. 1. Ouvertüre zur Oper „Die sizjsia-
nische Bespep" W-. Berdi). 2. "Fantasie ans der Lver
„Die Hochzeit des Figaro" (W. A. Mozart ). 3. Taran¬
telle Venezia e Napoli (F . Liszt). 4. Ständchen(F,
Schubert! 5. Ouvertüre zu „Ein SommernachtstraUN̂'l
(F. Mendelssohn). 6. Fantasie aus der Oper „Mi
fliegende Holländer" (R. Wagner). * Abends 7 Uhr: '
Liü uv »- Probe  zum Konzert des Eämtien-Pecrinä
Wiesbaden a^r Karfreitag, den 18. April, nach,
mittags 5 Uhr.

^ vermiedenesZ > Nalfauischer LmdestheaterI ^ ^ vt rr iw... «wr

Haus
FremdenheimGudrun

Abeggstr. 5, Fernfpr. 2145.
schöne Zimmer mit guter

Verpflegung.

WG-». PlittAß-lt
Gardinen-Spannerei.

Hans Krückel, Wiesbaden,
Rüdcsheimer Straße 30,

Telefon 3530.
Achtung! Bitte ausschneiden-
ZSObilttkS«. Flißtt fiilkt
Gg. Scheuring, Walramstr. 9.
2 Wasch», u. 2 Kchrichtbütten
u. Lisch daselbst zu verkaufen.
Durchlöcherte Emailletöpfe,
# Porzellan , Steingut wird
wieder gebrauchssShig ge.
macht. Reroftt. S9. Laden

Für die Festtage empfehle

£i| «nS SstrotinjStwiitttfri«, '
MmMttnmi,
WWkis,
chjer hmikkchjt,
Zitmik»,

ferner
Puddingpulver,
Banilleftaußt»,
Zimmt, ganz und gem., \
Muskat,
Pfeffer.
Nelken.
Suppeuwürze,

!Suppeuwürfei,
j Russischer Tee.

Kitz Henrich
\ Wiesbaden,Blücherstr.24.

Telefon 1914.

Donnerstag, den 17. April, abds. 7 Uhr (Ab.. C):
Jedermann . Das Spiel vom Sterben des reichen
Mannes. Erneuert von Hugo von Hosfmannsthal. -
Personen: Die Stimme des Herrn : W. Zollin —
Erzengel Michael: Frl . Hild — Tod: Gustav Schwad
— Teufel: Arthur Ehrens — Jedermann : Franz
Everth — Jedermanns -Mutter : M . Kuhn — Jeder-
manns guter Gesell: Walter Steinbed - - Der  Haus-
vogt: Fritz Maschek— Der Koch: Alfred Wu schet-
Ein armer Nachbar: M . Andriano —̂ lfm Schn.d n̂echt:
Hans Rodius — Ssmldtnechts Weib: Fr . .Weii-
hofi — B-rhlschaft: Rcanc Doppelbauer — DlÄr
Vetter: Guido Lehrmann — Dünner Beiter : B. Herr, -
mann — Etliche junge Fräulein : Damen: Rennerr,
Braun-Grosser, Großmüller — Etliche von jeder¬
manns TischqeseUcn: Herren: Bernhöft, Albert, Hum¬
mel — Büttel : Herren: Schmidt, Pracht — Knecht:
Girstav Spieß — Mammon: Walter Zollin — Wert:-
Thila Hummel — Glaube: Irmgard v. Hansen -
Mönch: W. Maschek. B Vorher: und Ber-
klarung . Tondichtung für großes Orchefter von Rrch.
Strauß . — Musik. ' Leitung: Prof . Mannstaedt. -
Ende gegen 8 Uhr. — Freitag : Geschlossen. 1

Residenz -Theater
Donnerstag, den 17. April 1919.. abend-s 7 Uhr:

Die Schiffbrüchigen. Ein Aufklärungs'tück m dm
Akten von Brieux. — Spielleitung : H. Flieftr. "
Ende gegen 9 Uhr. — Freitag : Geschlossen.
i ii . . . .. v~- - ^
VkMltM f iiftnJ « ®Größtes,mod .Llchtsplelhau»
inüsia - lnearer Kirchgasse 72. Telephon 6137
Nur Mittwoch und Donnerstag , nachm . 3 - 10 Uhj

Die ersten ff*« ri « ar F l̂m ® .
in deutscher und franzpsischer Schrift

, 01«seiet«Rslteria
Großes Ausstattungsdramä in 6 Akten mit ftsma

1* Haulon und erste Pariser Kunstkräfte.
MM nfl flis Elreirächt

Glänzende Komödie mit dem .beliebten Komiker
Mcuric * PrlBM

Spielzeit 3—10 Uhr. Spielzeit 3—10 Uhr. i
Intime LlchtbUdbühne
Mauritiusstr .12- Tel.6l37KüBDKilOtSPlele

Ihr Jww # ®
Schauspiel in 4 Akten mit Rnsea Porten-Eiiy, flvs FIi«üfrMf-zc5en

Lustspiel in 3 Akten mit EMy Berry
Spielzeit 3—10 Uhr.

Hiederloie der ReichelbrSu Kulmboch in Bayern
Spezial - Auuehank:

Rtfdoratrasse 39

Gut bürgerliche Gastwirtschaft

Lieferung von

Menbiei
in bester Beschaffenheit

frei Haus

FernruS Nr. 447

!
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